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DIE SEITE DES PRÄSIDENTEN
VÖI-PRÄSIDENT ING. DIETHELM C. PESCHAK
Allgemein beeideter gerichtlicher Sachverständiger

Ein Versuch das an Beispielen aus den Aktivitäten
anderer Verbände darzustellen:
Vorbild für die Idee der einführung von Fachgruppen
ist unser großer „schwesterverband“ VdI. 
außer, dass dort in den verschiedenen VdI-gesell-
schaften öffentlich anerkannte Richtlinien ausgear-
beitet werden, hält der VdI regelmäßige Informa-
tions-und Weiterbildungs-Veranstaltungen ab z.b.: 

aus dem bereich Kraftfahrzeugtechnik:
VdI-tagung „Kunststoffe im automobilbau“: in
Mannheim diskutieren experten innovative Lösun-
gen der Werkstoffentwicklung sowie Verarbeitungs-
technologien für Kunststoffe. das automobil von
heute ist ein ganz anderes als das von morgen. 
oder
Reifen - Fahrwerk - Fahrbahn 22- 23 Oktober, 2013 -
die Interaktion des Reifens mit dem Fahrwerk und
ebenso der straße ist ein ständiger Prozess von aktion
und Reaktion. alle Komponenten stehen in direkter
Wechselwirkung und Kommunikation zueinander.
Kommunikation und fachlicher austausch zwischen
diesen teilbereichen ist auch bei deren entwicklung
und Verbesserung ein entscheidender Faktor. 

In Österreich gibt es den befreundeten Verein für
Kraftfahrzeugtechnik ÖVK und es gab den Vortrag
von Herrn dr.-Ing. uwe KeLLeR, abteilungsleiter,
daimler ag, sindelfingen: dIeseL-HYbRId – die
nächste generation Hybridantriebe von Mercedes-
benz. Von der VdI gesellschaft bauen und gebäu-
detechnik gibt es das Positionspapier: „Klimaschutz
und energiepolitik: Kriterien für die bewertung der
nachhaltigkeit von gebäuden“. dazu gibt es die Idee
in Österreich gemeinsame Veranstaltungen der Fach-
gruppen bau- und gebäudetechnik auszurichten.
Zum thema gebäudetechnik gibt es die Veranstal-
tungen unseres Mitglieds-Vereins VHKs z.b. mit den
themen: glück auf Ihr
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Was soll in den geplanten
Fachgruppen stattfinden?

Fachexkursion mit besichtigung von innovativen
anlagen zur alternativen energieerzeugung  und
strategien zur einführung von alternativanlagen in
gemeinden in güssing und besuch der HtbL und
Fachhochschule in Pinkafeld 
Frühjahresseminar in Bad Ischl, zum thema 
„Legionellen und Legionellenprophylaxe“
Frühjahresseminar in Windischgarsten, zum
thema „Personal coaching für Führungskräfte in der
Haus- und Installationstechnik“
Frühjahresseminar in Bad Leonfelden zu den the-
men:
Projektmanagement in der Installationstechnik
cO- gefahren bei Heizungsanlagen
Internethandel-brauchen wir den großhandel?
elektrosmogbelastung und Wasserionisation
Frühjahresseminar 2013 St. Stefan/Walde zu den
themen:
stand der technik für Heizungsanlagen
stand der technik bei Wärmepumpenanlagen
stand der technik bei solaranlagen
benchmarking mit datenbanken für Heizkessel
benchmarking mit datenbanken für Wärmepumpen
Wie bringe ich den Kunden zum Zahlen?
Vertragliche Vereinbarungen zur Vorbeugung von
Forderungsausfällen

Nachlese zur Petition für die Einstufung der HTL-
Ingenieure im nationalen Qualifikationsrahmen in
Niveau 6:

es gab 5521 Zustimmungserklärungen. 

Wir danken für Ihre beteiligung!.



APOSTROPHERL

Militär – Politik
Die Volksbefragung zum Thema Berufsheer oder Wehrpflicht ist schon einige Zeit
her und das Ergebnis ist reichlich diskutiert. Da darf man sich aber doch über ein
paar von Politikern (Insidern?) gemachte Sprüche wundern.

die gefahrenlage ist heute so,
dass wir mit einem angriff
nicht mehr rechnen müssen.

daher ist die Wehrpflicht unnötig.“
Möglich. das ist vielleicht in 10 oder 20
Jahren auch noch so. Wozu braucht man
aber überhaupt ein berufsheer? 

„die Präsenzdiener haben 2 Monate aus-
bildung und dann arbeiten sie 4 Monate
in der Küche. schade um die Zeit.“ „bei
naturkatastrophen sind gut ausgebildete
berufssoldaten besser als einfache Prä-
senzdiener.“ Wenn das stimmt, müssen
die berufssoldaten Pioniere sein und
nicht Infanteristen oder Panzerfahrer.
und wenn die Präsenzdiener zu schlecht
ausgebildet sind könnte man ja die rest-
lichen 4 Monate besser nützen, oder?
Wenn es stimmt, dass die ausbildung in
den sechs Monaten nur zwei Monate
dauert, was machen dann eigentlich die
vielen unteroffiziere in den restlichen
vier Monaten? 

In der Krone waren in dieser Zeit zwei
passende beiträge. der erste befasste
sich mit der Wehrpflicht und dem damit
verursachten Verlust von berufszeit.
der zweite gleich darunter beschrieb
die steigende Jugendarbeitslosigkeit in
der eu: da fällt vielleicht den Älteren
von uns ein, dass wir vor Jahrzehnten
das neunte schuljahr einführten, um ein
Lehrlingsjahr auszusetzen und so dem
Lehrstellenmangel abzuhelfen. 

„das bundesheer mit berufssoldaten
kostet nicht mehr als die jetzige Wehr-
pflicht.“ Zu be ginn der Re form mag
das stimmen, schließlich sind ja die
ausgaben für die soldaten nur ein klei-
ner teil der ge samtkosten, selbst wenn
dann zum erd äpfelschälen und ge -
schirr abwaschen in der Küche dienst -
 mädchen be schäftigt wä ren. nur sind
die berufssoldaten aber be amte, die
an spruch auf re gelmäßige ge -
haltsvorrückung haben. In 20 Jahren

wird die Rechnung nicht mehr stimmen.
außerdem erwartet jeder berufstätige
aufstiegschancen. Vielleicht haben wir
dann in 20 Jahren nur noch unteroffi-
ziere und keine soldaten. 

Wenn apostropherl schon an die Zu -
kunft denkt, kommt ihm auch der
gedanke in den sinn ob die anfangs 20
bis 30 Jahre alten soldaten dann mit 40
bis 50 Jahren wirklich trotz besserer
ausbildung zum beispiel im Fall einer
Hochwasserkatastrophe bei der errich-
tung eines sandsackdammes mehr leis-
ten können als 20-jährige Präsenzdie-
ner. Zum glück haben wir nicht alle
Jahre solche Katastrophen, sodass auch
die berufssoldaten nicht oft zu solchen
und ähnlichen einsätzen gebraucht wer-
den. Was machen die berufssoldaten
eigentlich, wenn sie fertig ausgebildet
sind und nicht gerade Krieg oder Kata-
strophe ist? 

„Für die Wehrpflicht haben viele ge -
stimmt, damit der Zivildienst bleibt,“
haben sich Politiker geärgert. Mag sein.
es ist ja zu begrüßen, dass dazu so viele
bereit sind, obwohl sie zuerst 3 Monate
ausbildung in erster Hilfe absolvieren
müssen, bevor sie dann 6 Monate im
einsatz sind, der sie offenbar befriedigt,
weil so mancher von ihnen beim frei-
willigen Roten Kreuz bleibt.

bei der Feuerwehr und der Rettung sind
ja bundesweit bewundernswert viele
Freiwillige tätig. Würde man bei einer
Heeresreform beispielsweise den Wehr-
pflichtigen auch eine grundausbildung
in erster Hilfe geben und würde man die
Pionierausbildung bevorzugen, hätten
diese beiden Hilfsorganisationen und
auch die Menschen in unserem Land
den nutzen davon, meint 

Ihr
Apostropherl
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PROTOKOLL
zur Landesversammlung der Landesgruppe - Wien/Burgenland
gasthaus Krapf, Pottendorfer straße 1, 1120 Wien  ·   21. Februar 2013  ·   17 – 18:38  uhr

tagesordnungspunkte:
tagesordnung
1. begrüßung und eröffnung
2. Feststellung der beschlussfähigkeit
3. genehmigung der tagesordnung 
4. genehmigung des Protokolls der generalversammlung

vom 2011-02-22 (Veröffentlicht im Heft 1/11 seite 5)
5. bericht des VÖI-Präsidenten
6. bericht des Obmannes
7. bericht des Kassiers
8. bericht des Rechnungsprüfers
9. genehmigung
➢ genehmigung des Rechnungsberichtes
➢ genehmigung der Jahresabschlüsse

10. entlastung des Vorstandes
11. Übergabe an den Wahlleiter
12. neuwahlen 
➢ neuwahl des Obmannes
➢ neuwahl des Vorstandes

13. Präsentation der vorgesehenen aktivitäten des neu ge-
wählten Obmannes für die folgende Funktionsperiode

14. allfälliges

besprechungsergebnisse ·   beginn der sitzung: 17 uhr
Zu 1: begrüßung durch den Obmann.
Zu 2: Feststellung der beschlussfähigkeit. Vertagung 

bis zur beschlussfähigkeit. 17:32 uhr beschluss-
fähigkeit ist gegeben. sitzungsbeginn

Zu 3: tagesordnung genehmigt
Zu 4: das Protokoll der letzten Landesversammlung 

wird einstimmig bestätigt
Zu 5: nQR-Petition an verschiedene stellen geschickt.

→ Leider keine Reaktion.
Von anderer stelle hat der Präsident erfahren, 
dass bereits 5000 unterschriften eingetragen sind. 
generalversammlung kann im Österreichischen 
normungsinstitut (austrian standards Institute) 
abgehalten werden. asI bestätigung erfolgt.
austrian standards Institute, Heinestr. 38, 1020 Wien
Kontakte zu tageszeitungen suchen um in diesen 
das thema der HtL-Ingenieure darzustellen.
Fachgruppen: 15 interessierte teilnehmer über-
wiegend aus dem Fachbereich bauwesen und 
Haustechnik. 
beim Versand der Zahlscheine soll umfrage über 
Fachgruppe erfolgen.

Zu 6: besuche von HtL´s, Magdeburgkaserne und  
atominstitut der tu.
Wirtschaftskammer möchte für die Verleihung der 
standesbezeichnung Ingenieur eine „Prüfung“, 
um die ingenieurmäßige Qualität zum nachweis 
der Praxis sicher zu stellen, einführen. dis-
kussion über die Zuständigkeit, wer in Zukunft 
den titel verleihen soll. Wirtschaftsministe-

rium (bMWFJ, status quo), die HtL‘s 
oder Wissenschaftsministerium (bMWF, 
da bachelorstatus angestrebt wird).

Zu 7:   bericht über die Kuratoriumstätigkeit in 
2 HtL´s
es gibt wenige ausgaben die kurz darge-
stellt werden.
es wurde in den letzten Jahren ein Über-
schuss von über 2.000,--  euro erwirtschaftet.

Zu 8: der bericht und Rechnungsabschlusses 
wird vom Rechnungsprüfer bestätigt. 

Zu 9:  antrag zur entlastung von Kassier und 
Vorstand wird gestellt. 

Zu 10: die entlastung wird einstimmig
angenommen.

Zu 11: diethelm Peschak übernimmt den Vorsitz 
zur Wahl. 
Vorstellung des Wahlvorschlages

Zu 12: die Wahl des neuen Vorstandes und der
Rechnungsprüfer erfolgt einstimmig.

Obmann: adir i.R. RR Ing. ernst Krause 
Obmann-stv.: Ing. Mag.(FH) Mag. Peter sittler
schriftführer: Ing. thomas bacik
Kassier: Ing. Mag.(FH) Mag. Peter sittler
Kassier-stv. Ing. Herbert nitsche
Rechnungsprüfer: tR Ing. Herbert Putz euR.Ing

Ing. christian Holzinger
die Wahl wird von allen anwesenden angenommen.

Zu 13: ernst Krause stellt die zukünftigen akti-
vitäten dar und hat hierzu auch folgende 
anregungen: gemeinsame Veranstaltun-
gen mit anderen Verbänden.
e-Mailadressen sollte erfragt werden um 
rascher Informationen weiter geben zu 
können. Möglichkeiten auf der Homepage 
aktivitäten zu veröffentlichen.

Zu 14: gemeinsame Veranstaltung mit der Lg 
nö ist weiterhin offen und keine aktivitä-
ten seitens der Lg.
diskussion über das thema engcaRd- 
Keine Zustimmung daran mit zu arbeiten.

ernst Krause dankt zum abschluss der sitzung
allen teilnehmern für die konstruktive diskussion
und Mitarbeit und
beendet die sitzung um 18:38 uhr

Der Obmann der LG-W/Bgld: E. Krause e.h.
Der Protokollführer: T. Bacik e.h.

dieses Protokoll wurde elektronisch erstellt und
gilt als gezeichnet.
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EINLADUNG
zur ordentlichen Landesversammlung
der Landesgruppe Vorarlberg 

dienstag, den 19. april 2013 um 18.30 uhr
Hotel „Weisses Kreuz“/ seminarraum
bregenz, Römerstraße 5

Werte Kolleginnen und Kollegen,
wenn sie über den letzten stand der entwicklung betreffend „Ing.
Gesetz“ und anderen aktuellen gegebenheiten wie NQR/EQR im
berufsbildenden höheren schulwesen und der damit verbundenen
Änderungen informiert sein wollen, dann kommen sie zu dieser Lan-
desversammlung (auch mit Freunden). Wir haben für sie Getränke
und einen kleinen Imbiss vorbereitet!

bitte melden sie sich per email: voi.vlbg@aon.at oder
tel.:+43 650 85 185 95 an!

tagesordnung:
1. begrüßung und eröffnung
2. Feststellung der beschlußfähigkeit
3. genehmigung der tagesordnung
4. genehmigung des Protokolls der Landesversammlung vom

1. März 2011  (siehe “der ingenieur”  2/11 seite 6,7)
5. bericht des Obmannes
6. bericht des Kassiers
7. bericht der Rechnungsprüfer
8. genehmigung des Rechenschaftsberichtes und des 

Rechnungsabschlusses
9. entlastung von Kassier und Vorstand
10. neuwahlen
11. Referat über die „Änderungen im bMHs“ sowie anerkennun-

gen im bereich von „berufsbegleitenden studiengängen“ auf 
nationaler ebene. 

12. diskussion zu tO 11 und allfälliges

anträge zur Landesversammlung und Wahlvorschläge sind mindes-
tens 3 tage vor dem termin der Landesversammlung beim Obmann
einzureichen.

bregenz, 29. März 2013

Ing. georg Pötscher                        Ing. ursula sparr
Obmann                                   schriftführer

P.a. Ing. georg Pötscher, Landsgruppenobmann, a 6900 bRegenZ, Haldenweg 19,
ZVR 815641024
bankverbindung: Raika Vorarlberg, 6900 bRegenZ, Rheinstraße 11, bLZ 37000
telefon ++43 5574 79 2 41 (++43 650 85 185 95), email: voi.vlbg@aon.at 

sprechstunden: Montag von 09.30 bis 11.00 uhr, anmeldung erwünscht!
bRegenZ, Römerstraße 2 im gWL/Leu-Restaurant, 1. stock 

Unberechtigte
Verwendung der
Standesbezeichnung 

Dem VÖI wird manchmal die Verwen-
dung der Standesbezeichnung „Inge-
nieur“ mitgeteilt ohne dass die betref-
fende Person die Berechtigung dazu
erworben hat. In einem solchen Fall
fragen wir beim Ingenieurregister an,
ob die Berechtigung tatsächlich nicht
besteht. Für eine eindeutige Auskunft
benötigt das Ministerium allerdings
zum Namen auch das Geburtsdatum,
zumindest das Geburtsjahr (es könnten
ja Vater und Sohn den selben Vor- und
Zunamen haben). Diese Anfrage wird
in der Regel vom Ministerium ohne wei-
tere Folgen beantwortet. 

Wir sind dann bemüht, den Missbrauch
ohne Einschaltung der Behörden zu
beenden. Dazu nehmen wir zunächst
Kontakt mit der betreffenden Person
auf, weisen auf das Ingenieurgesetz
hin, das für den Missbrauch Verwal-
tungsstrafen vorsieht und fordern, für
den Fall dass ein Irrtum vorliegt, den
Nachweis der Berechtigung an. 

Wenn die angesprochene Person unein-
sichtig ist oder der Missbrauch nicht
eingestellt wird, melden wir den Fall
dem zuständigen Ministerium zur wei-
teren Verfolgung, wobei der Miss-
brauch z.B. durch Vorlage von Schrift-
stücken zu beweisen ist. 

Wenn wir eine Mitteilung über einen
solchen Missbrauch bekommen wird
diese selbstverständlich von uns ver-
traulich behandelt und der Informant
weder dem Ministerium und schon gar
nicht dem Betroffenen preisgegeben.
Es kann aber eine Rücksprache mit
dem Informanten nötig sein, weshalb
anonyme Zuschriften nicht zweckdien-
lich sind.

Kürzlich erhielten wir eine solche, lei-
der anonyme Meldung. Deshalb haben
wir mangels Zusatzinformation mit
dem Betroffenen gesprochen, der
zusagte, den Missbrauch sofort einzu-
stellen. Sollte das nicht der Fall sein
bitte wieder melden, aber mit Absen-
der.
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PROTOKOLL der 128. Bundesvorstandssitzung
Österreichischer gewerbeverein, 1010 Wien, eschenbachgasse 11, im sitzungszimmer des ÖVe
datum: 30. november 2012  ·   Zeit: 15:00 uhr

1. Begrüßung
Peschak begrüßt die Anwesenden zur 128. BVS.

2. Feststellung der Beschlussfähigkeit
Die Beschlussfähigkeit ist aufgrund der Anwesenden gegeben.

3. Genehmigung und ev. Ergänzung der Tagesordnung
Die Tagesordnung wird einstimmig genehmigt. Zoder informiert über
die Diskussion im NK der FEANI zur Umsetzung der EngCard und die
Notwendigkeit zur Festlegung einer diesbezüglichen VÖI-Position. Mit
Aufnahme dieses Themas wird die Tagesordnung genehmigt.

4. Genehmigung des Berichts der 127. Sitzung
Bacik stellt allgemein fest, dass lt. GO 10 % der Mitgliedsbeiträge an
die jeweiligen LV fließen, weitere 10 % für Projekte und Aktivitäten
abgerufen werden können. 

5. Bericht des Präsidenten
Peschak informiert über die Petition, eingebracht von Stadtrat Ing.
Hofer/FPÖ, zur Anerkennung der Ebene 6 im NQR. Diese Petition hat
das VÖI Positionspapier als Grundlage, die Information über die Peti-
tion wurde von Peschak entsprechend weitergeleitet und ist auch
über die VÖI-Homepage abrufbar bzw. zu unterstützen. Darüber hin-
aus findet sich auch in der aktuellen Ausgabe des „Ingenieurs“ ein
entsprechender Bericht.
Die Wirtschaft spricht sich ebenfalls für eine Einstufung des Ingenie-
urs in Stufe 6 aus, sodass insgesamt diese auch vom VÖI geforderte
Einstufung weitgehend akkordiert scheint.
Dem gegenüber stieß das Positionspapier zur Erhöhung der Qualit ät
der Berufspraxis in der Wirtschaft, allen voran im FEEI, auf wenig
Gegenliebe. Grund dafür ist die Sorge, dass mit dem damit einherge-
henden zusätzlichen Aufwand zur Erlangung der Standesbezeichnung
Ingenieur die in der Wirtschaft gut nachgefragten Ingenieure ver-
stärkt in Fachhochschulen gehen könnten und damit der Wirtschaft
nicht direkt nach dem HTL-Abschluss zur Verfügung stünden.
FEEI und FMWI gemeinsam mit WKÖ, BMWFJ, BMUKK und ibw unter-
suchen Möglichkeiten einer Aufwertung der Berufspraxis in Hinblick
auf eine Anerkennung des Ingenieurs im europäischen Kontext. Der
VÖI ist hier ebenfalls zur Mitarbeit eingeladen und war in den bishe-
rigen Sitzungen durch Peschak, Krause und Reichel vertreten. In die-
sem Zusammenhang fordert Pötscher die Möglichkeit, dass die Absol-
vent/inn/en eines Bakkalaureatsstudiums mit technischer Ausrich-
tung die Standesbezeichnung Ingenieur erwerben können. Dazu
bedarf es allerdings einer Novellierung des IngG, was aus heutiger
Sicht eine eher schwierige Aufgabe sein dürfte.
Peschak informiert abschließend über das Angebot der designierten
Direktorin des ASI, DDr. Stampfl-Blaha, die nächste GV wieder in den
nun neu adaptierten Räumlichkeiten des ASI abzuhalten.
Termin: 8. November 2013, 14.00 h BVS, 15.00 h GV.
Bacik informiert kurz über die finanzielle Situation des VÖI. Demnach
betrugen die gesamten Ausgaben im Jahr 2011 rd. € 106.400,-. Die
Einnahmen beliefen sich auf rd. € 101.300,-. In Summe ergibt sich
damit ein Jahresverlust von - € 5.100,-, im Jahr 2010 wurde ein Über-
schuss von € 18.000,- erzielt.
Zoder informiert über die Diskussion und den Beschluss im FEANI-
Nationalkomitee, die EngCard in Österreich einführen zu wollen. Ent-

sprechend der FEANI-Richtlinie, nach der 180 ECTS die Voraussetzung
für eine Zuerkennung der EngCard darstellen, ist diese für österrei-
chische Ingenieure nicht erhältlich.
Reichel ergänzt, dass im Rahmen der Diskussion im FEANIVorstand
sein Vorschlag, Stufe 6 des NQR/EQR als Basis für eine Zuerkennung
der EngCard zu definieren auf wenig Zuspruch stieß und die Richtli-
nie letztendlich in der vorgelegten Form mit der Anforderung von 180
ECTS als Basis angenommen wurde. Aktuell haben sich im Rahmen
der GV in Rom 8 Nationen entschlossen, die EngCard umzusetzen.
Daher hat sich auch das NK mit dieser Frage beschäftigt, wo festge-
stellt wurde, dass Mitglieder im ÖIAV und OVE nicht von dieser Akti-
vität seitens FEANI ausgeschlossen werden sollten. Das NK hat sich
daher für eine Umsetzung entschlossen, mit dem Zusatz, die Integra-
tion österreichischer Ingenieure nach besten Kräften zu unterstützen.
Nach Diskussion wird folgender Beschluss gefasst: Der BVS befür-
wortet die EngCard, wenn Ingenieure (Absolvent/innen HTL/HLFL) mit-
einbezogen werden können.

6. Fachgruppen
Peschak informiert über den geplanten Aufbau von FG, wobei
zunächst eine FG Bautechnik angedacht ist, da hier auch eine
Zusammenarbeit mit dem ÖIAV in Aussicht steht.

7. Bericht der Landesobleute
Pötscher berichtet über seine Aktivitäten an HTLs und möchte dafür
noch 2 weitere Roll-up. 
Scherz stellt dazu fest, dass der LV Stmk. Ebenfalls an den HTLs aktiv
ist. Nachdem Scherz auch Kärnten betreut, pflegt er auch den Kontakt
mit den HTLs in Ferlach und Klagenfurt. Weiters informiert er über den
Anstoß zur Gründung eines Ingenieur-büro-Clusters Stmk., dessen
Design schon sehr konkret geworden ist und auch schon einige Befür-
worter hat. Zoder gibt einen kurzen Bericht über die letzte L-Ver-
sammlung in Anwesenheit des Präsidenten bei der die Diskussion um
den NQR im Mittelpunkt stand. Es bestünde auch Interesse der HTL
Direktoren, mit dem VÖI zusammenzuarbeiten, außerdem empfiehlt
er, die Gelegenheit wahrzunehmen, bei der mündlichen Matura teilzu-
nehmen. Er selbst war bei der Matura an der HTL Hollabrunn dabei
und sehr beeindruckt von den Präsentationen.

8. Allfälliges
Reichel berichtet über eine vom OVE in Zusammenarbeit mit APG und
Wien Energie in Abstimmung mit dem BMUKK organisierten Lehrer-
weiterbildung im Bereich Energietechnik. In insgesamt 2,5 Tagen
wurden hier aktuelle Entwicklungen bei Übertragungsnetzen (APG),
Verteilnetzen (Wien Energie), relevanter Normung (OVE) und Elektro-
mobilität behandelt. Mit insgesamt 60 Teilnehmern aus allen HTL
Österreichs war diese Veranstaltung ein großer Erfolg, eine weitere
Veranstaltung im Westen Österreichs ist geplant.
Peschak informiert über die eingegangene Einladung zur Unterstüt-
zung von Stipendien im Bereich Kunststofftechnik. Das Präsidium hat
in Hinblick auf die nicht gegebene Unterstützung der Ziele des VÖI
beschlossen, von einer finanziellen Beteiligung abzusehen.

Ing. Diethelm C. Peschak e.h. Dipl.-Ing. Peter Reichel e.h.
Präsident Generalsekretär, Schriftführer
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Schaffen Sie sich mit einer akademischen Weiterbildung neue berufliche Perspektiven!

Vom Ing. zum Dipl.-Ing. (FH)
in 2 Jahren

ein berufsbezogenes und berufs-
begleitendes studium kann Ihre
Karriere und Ihre langfristige

berufszufriedenheit positiv beeinflus-
sen. 

die Organisation unserer studienange-
bote ist auf die speziellen bedürfnisse
von berufstätigen abgestimmt. Präsenz-
phasen 6- bis 7-mal im semester (Frei-
tag/samstag) und einer Vertiefungs-
und Prüfungswoche am Wochenende
und selbstlernphasen wechseln einan-
der ab. blended Learning erlaubt den
studierenden eine flexible Zeiteintei-
lung.

das besondere an unserem studienmo-
dell ist die studienzeitverkürzende
anrechnung von bereits erbrachten Vor-
leistungen. dadurch wird es möglich,
dass HtL-Ingenieure den abschluss
dipl.-Ing. (FH) in 4 semestern erlangen
können.

Aufbaustudiengänge
in ganz Österreich
seit über 10 Jahren organisiert das stu-
dien- und technologie transfer Zen-
trum in Kooperation mit internationalen
Hochschulpartnern berufsfeldorientier-
te und berufsbegleitende studiengänge.
angeboten werden derzeit diplomstu-
diengänge in den studienrichtungen
Maschinenbau (Vertiefungsrichtung
Mechatronik und gebäudetechnik),
technische Informatik, Wirtschaftsin-
genieurwesen und bauingenieurwesen
(organisiert durch Ingenium educa-
tion). die studienrichtungen schließen
mit dem titel dipl.-Ing. (FH) bzw.
dipl.-Wirtschaftsing. (FH) und 240
ects-Punkten ab.

die studiengänge werden in Koopera-
tion mit der Hochschule Mittweida (d)
und der HtWK Leipzig(d) an insge-
samt 16 studienstandorten in Österreich

(HtbLa Weiz, bulme graz, HtbLu-
Va graz Ortwein, HtbLuVa Wr. neu-
stadt, HtbLa Wien 3, HtbLa Holla-
brunn, HtbLa Linz, HtbLa Vöckla-
bruck, HtbLa salzburg, HtL für bau
& design Innsbruck, HtbLuVa Inns-
bruck (a), HtbLa Fulpmes, HtbLu-
Va Rankweil, HtbLVa bregenz,
HtbLa Wolfsberg und HtbLVa Fer-
lach) durchgeführt.

Studienvoraussetzungen
durch den abschluss einer HtL und
einer mindestens 1-jährigen ingenieurs -
mäßigen Praxis kann die dauer des 8-
semestrigen studiums auf 2 Jahre ver-
kürzt werden. die studiengänge führen
die HtL-ausbildung sinnvoll weiter,
in dem be reits er worbene und nachge-
wiesene Kenntnisse und Kom  pe tenzen
studienzeitverkürzend angerechnet wer-
den. 

nach abschluss
der oben ge -
nannten aufbau-
s tudiengänge,
aber auch ande-
rer Hochschul-
bzw. universi-
tätsstudien be -
steht die Mög-
lichkeit den
Mas ter of scien-
ce (Msc.) in In -
dustrial Ma nage -
ment mit den Vertiefungsrichtungen
Projekt-/Prozessmanagement, un ter -
nehmensführung/accounting oder
energiemanagement zu erreichen. der
Master of science wird von Ingenium
education in Kooperation mit der
Hochschule Mittweida an den standor-
ten graz, Mondsee und neufeld an der
Leitha durchgeführt. die studiendauer
beträgt 4 semester. die geblockten Prä-
senzveranstaltungen finden alle 4-6
Wochen (Freitag bis sonntag) statt.

Erfolgskriterien 
Für den erfolg des Modells werden drei
Kriterien besonders hervorgehoben.
Zum einen ist es der einbezug der Pra-
xis in die Fachhochschulausbildung,
weiters der sorgsame umgang mit der
Zeit junger Menschen durch studienzeit-
verkürzende anrechnung bereits vor-
handener Kenntnisse, außerdem ist es
die Qualität der ausbildung, die durch
evaluierungsgremien sichergestellt
wird.
die studierenden schätzen besonders
die hohe Qualität des studienmodells.
Mit der durchschnittsnote 1,79 (schul-
notensystem) bewerten sie die Frage
nach der Praxisnähe ihrer Vortragenden
bzw. deren Vorbereitung. exklusive stu-
diengruppen, hohe Qualität im unter-
richt und persönliche betreuung der stu-
dierenden stehen neben dem optimal auf
berufstätige zugeschnittenen studien-
modell der beiden bildungsträger im
Vordergrund.

studiengänge starten im März und sep-
tember an den jeweiligen standorten.
Weitere Informationen zu studienablauf
und anmeldung erhalten sie unter:

Studien- und
Technologie Transfer Zentrum Weiz
Franz-Pichler- Straße 32, 8160 Weiz
Tel.:03172/603 4020
info@aufbaustudium.at

82% der Befragten bewerten die Qualität
der Vortragenden mit der Note 1 bzw. 2.
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FH VORARLBERG

Ab Herbst 2013* startet an der FH Vorarl-
berg der berufsbegleitende Masterstu-
diengang Energietechnik und Energie-
wirtschaft. In beiden Disziplinen gibt es
in Folge massiver Veränderungen auf
dem Energiemarkt eine steigende Nach-
frage nach hochqualifizierten Absolven-
tInnen. 

Durch die zunehmende Bedeutung erneuer-
barer Energien verändert sich die Struktur
der Energiewirtschaft: Mit dem Einsatz von
Photovoltaik, Wärmepumpen, Windkraftan-
lagen und  Biomasse ist die Energiegewin-
nung vielfältiger und geografisch verteilter
geworden. Außerdem ist die  Energiedarbie-
tung durch Sonne und Wind  schwer vorher-
sagbar. Hinzu kommen politische Ziele wie
die Energieautonomie Vorarlberg 2050 und
die Energiewende; sie erfordern Innovatio-
nen in der Energietechnik und massive
Investitionen in eine nachhaltige Energie-
wirtschaft.

In Folge dieser Umbrüche entstehen lau-
fend neue und anspruchsvolle Arbeitsplät-
ze: In den Bereichen Energiegewinnung,
Energieverteilung sowie Entwicklung, Pla-
nung und Projektierung von energietechni-
schen Anlagen und Produkten werden euro-
paweit qualifizierte Fachleute gesucht. 

Der neue Masterstudiengang Energietech-
nik und Energiewirtschaft der FH Vorarlberg
(FHV) kommt dieser Nachfrage nach. Das
berufsbegleitende Studium dauert vier
Semester und bietet ab dem zweiten
Semester die Wahlmöglichkeit für eine der
beiden Disziplinen als Vertiefungsrichtung
an. In der Vertiefung Energietechnik stehen
technische Anwendungen wie z.B. regene-
rative Energien, Strömungstechnik, Mess-,
Regelungs- und Automatisierungstechnik
im Vordergrund. Die Vertiefung Energiewirt-
schaft beschäftigt sich mit integrativen
und betriebswirtschaftlichen Themen wie
z.B. Planung, Budgetierung, Reporting,
Energiemärkte und Energiebeschaffung.

Gemeinsame Grundlagen
und Forschungsbezug
Sowohl energietechnische als auch energie-
wirtschaftliche Fragestellungen verlangen
nach einer soliden naturwissenschaftlich-
technischen und wirtschaftlichen Grundla-
genausbildung. Beide Vertiefungsrichtun-
gen bauen auf gemeinsamen Grundlagen
auf. Die hohe Qualität der Ausbildung wird
durch eine enge Anbindung an die For-
schung gewährleistet. Insbesondere mit der
illwerke vkw Stiftungsprofessur für Energi-
eeffizienz und dem angeschlossenen For-
schungsbereich Energie, mit dem For-
schungsbereich Mechatronik und mit dem
Forschungszentrum PPE der FHV besteht
eine enge Zusammenarbeit. Der überwie-
gende Teil der Lehrveranstaltungen in den
Themenschwerpunkten Mathematik, Phy-
sik, Thermodynamik und Elektrotechnik
wird von MitarbeiterInnen dieser For-
schungsbereiche und -zentren getragen.
Interessierte und engagierte StudentInnen
haben darüber hinaus die Möglichkeit, als
StudienassistentInnen an Forschungspro-
jekten mitzuarbeiten.

Teilnahme an internationalen
Wettbewerben
In einem Wettbewerbsprojekt, das sich vom
ersten bis zum dritten Semester erstreckt,
nehmen Studierendenteams an einem
internationalen, nationalen oder landeswei-
ten Wettbewerb zu energierelevanten Frage-
stellungen teil. Vorbilder sind dabei der
Shell Eco Marathon, die World Solar Chal-
lenge oder der Solar Decathlon Europe. Das
Projekt wird durch die  Lehrveranstaltungen
Projektmanagement, Führung sowie Team
und Kommunikation begleitet. Diese Lehrin-
halte können so direkt angewendet und
praxisnah vermittelt werden.  

Berufliche Tätigkeitsfelder
Der Masterstudiengang hat das Ziel, die
AbsolventInnen zur Bearbeitung und
Lösung von energietechnischen und ener-
giewirtschaftlichen Problemstellungen auf

Neuer Master Energietech-
nik und Energiewirtschaft
an der FH Vorarlberg

akademischem Niveau zu qualifizieren. Die
beruflichen Tätigkeitsfelder sind dem ent-
sprechend breit gestreut. Sie umfassen die
Entwicklung und Optimierung energierele-
vanter Produkte und Prozesse, Energiebera-
tung,  Durchführung von Audits und Imple-
mentierung von Normen. Auch die strategi-
sche Finanzplanung, Marktanalysen und
der Energiehandel fallen in den Arbeitsbe-
reich zukünftiger AbsolventInnen. 

Merkmale des Studiengangs
• Art des Studiums: Masterstudiengang 
• Organisationsform: berufsbegleitend
• (Berufstätigkeit ist nicht verpflichtend.)
• Anzahl der Studienplätze:
• 30 pro Studienjahr 
• Studiendauer: 4 Semester 
• Unterrichtssprache: Englisch/Deutsch 
• Abschluss: Masterarbeit, Masterprüfung 
• Akad. Grad: Master of Science in
• Engineering (MSc) 
• Ende der Anmeldefrist: 15. Mai 
• Keine Studiengebühren 
• Start Herbst 2013 (*vorbehaltlich der 
• Akkreditierung durch die Agentur für
• Qualitätssicherung und Akkreditierung 
• Austria)

Mehr Informationen zum Studiengang
Dr. Klaus Rheinberger:
T +43 5572 792 7111
energie@masterstudium.at
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PREISE

TÜV AUSTRIA
WISSENSCHAFTSPREIS
2013
Mehr als ein Gewinn: Prämiert werden Diplomarbeiten,
Dissertationen, HTL-Abschlussarbeiten und Beispiele aus der
Unternehmenspraxis zu den Themen Sicherheit, Qualität und
Nachhaftigkeit.

Foto: Wissenschaftsminister Töchterle, TÜV-Direktor Eberhardt, der Designer der Preis-Statuet-
te, Wolfgang Kirchmayr und alle Preisträger des heurigen TÜV AUSTRIA Wissenschaftspreises
2012. Foto: TÜV AUSTRIA Akademie/K.Schiffl

Zum 140-Jahr-Jubiläum des tÜV austRIa 2012, stiftete die tÜV austRIa akade-
mie erstmalig einen Wissenschaftspreis, der fortan jedes Jahr verliehen wird. der Preis
stellt eine anerkennung für das Ingenieurwesen und einen ansporn für Fachkräfte im
technischnaturwissenschaftlichen bereich dar.

die einreichungen von HtL-absolventen, bzw. junger akademiker aus Fachhochschu-
len und universitäten waren im Vorjahr von einer derartigen Qualität, dass in zwei
Kategorien jeweils gleich zwei sieger ermittelt wurden. der tÜV austRIa Wissen-
schaftspreis ist somit binnen kurzer Zeit nicht nur bestens angenommen worden, sondern
macht vor allem eines deutlich: die hohe Innovationskraft, die in den Fachkräften von
morgen liegt.
Wissenschaftsminister Karlheinz töchterle übernimmt- so wie bereits im Vorjahr-den
ehrenschutz über den tÜV austRIa Wissenschaftspreis 2013, der auch heuer wieder
in drei Kategorien vergeben wird:

•  Wissenschaftliche arbeiten an universitäten und Fachhochschulen
•  abschlussarbeiten an HtLs
•  beispiele aus der unternehmenspraxis

die arbeiten sollen sich mit den tÜV-Kernthemen sicherheit, technik, Qualität und
nachhaltigkeit beschäftigen und müssen bis 30. Juni 2013 eingereicht werden. Zusätz-
lich zum geldpreis in der Höhe von 15.000 euro besteht die Möglichkeit, dass einge-
reichte arbeiten im Verlag der tÜV austRIa akademie veröffentlicht werden.

Infos zur einreichung: www.tuv-akademie.at/wissenschaftspreis

HTL Hollabrunn die enga-
gierteste Schule beim
„Invent a Chip“
Wettbewerb

Preisverleihung im Rahmen des
ENIAC-Treffens im Festsaal des
Ingenieurhauses
Wie wird ein Computerchip entwickelt
und gefertigt und wer hat eine gute Idee
für einen eigenen Chip? Dies war die Auf-
gabenstellung beim „Invent a Chip“ -
Wettbewerb. 
Die Veranstaltung fand gemeinsam mit
Firmenvertretern der ENIAC-Plattform
(alle Halbleiterhersteller und -entwickler
Österreichs) und mit dem OVE Projekt
ScienceClip.at statt.

Sehr viele Schüler der Elektronik - Abtei-
lung konnten einen kniffligen Fragebo-
gen richtig beantworten und somit wurde
die HTL Hollabrunn als „engagierteste
Schule" mit den meisten richtigen einge-
sandten Fragebögen ausgezeichnet.
Unter allen richtig ausgefüllten Einsen-
dungen wurde ein Apple iPod touch ver-
lost, den Paul Gruber, ein Schüler der
Elektronik - Abteilung und gleichzeitig
auch Schulsprecher der HTL Hollabrunn,
entgegennehmen durfte.

Der Wettbewerb "Invent a Chip" wird vom
Institut für Computertechnik (ICT) der
Technischen Universität Wien, der
Gesellschaft für Mikroelektronische Sys-
teme (GMS) im Österreichischen Verband
für Elektrotechnik (OVE) und in
Zusammenarbeit mit dem Unterrichtsmi-
nisterium (BMUKK) veranstaltet.
ENIAC-Austria (European Nanoelectro-
nics Initiative Advisory Council – Austria)
ist ein Verein zur Förderung der österrei-
chischen Mikro- und Nanoelektronik und
hat die Stärkung des Standorts Öster-
reich, eine bessere Vernetzung von
Industrie und Universitäten sowie die
Förderung des Forschungsnachwuchses
zum Ziel.
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Michael schober,
1978 Matura
tgM/betriebs-
technik, ist „der
eRP-tuner“ ,
Vorstandsmit-
glied des techno-
logenverbandes.
Lektor „eRP-se -
lection and Im -
ple mentation“
und entertainer
mit „cabareRP“

almöhi-typ und ein sprechendes schwein-
chen suggerieren uns „bio“. und schon
kann ich ganz leicht entscheiden was angeb-
lich gut oder schlecht ist. dazu wird noch
das Qualitätssiegel der jeweiligen produzie-
renden Industrie darüber gelegt. alles zur
Vereinfachung oder doch nur ablenkung?

Kennen Sie Codecheck.info?
codecheck ist eine datenbank in der derzeit
ca. 11 Mio Produkte mit ihren Inhaltstoffen
(Rezepturen) gespeichert sind. Im Internet
oder smartphone-aPPs können sie von fast
allen Produkten im supermarkt abfragen
was drinnen ist. das ist bei nicht-Lebend-
produkten wahrscheinlich ziemlich richtig.
Zwar sehen sie auch dort eine historische
Rezeptur bzw. analyse. aber immerhin
nicht die des Herstellers! Mehr, als die in 4
Punkt-schrift aufgedruckten e-nummern,
sagt Ihnen codecheck schon ziemlich viel
über die in der sollrezeptur verwendeten
substanzen. Probieren sie es aus!

„Dieses Steak ist vom Huber-Bauern“
Zur ermittlung der Haltbarkeitsdauer, für
die Rückverfolgbarkeit im Falle einer
Reklamation bzw. eventuelle Rückholaktion
werden innerhalb jedes unternehmens der
nahrungsmittelindustrie chargennummern
geführt. damit das unternehmen feststellen
kann, welche einkaufschargen in welchen
Produktionschargen enthalten sind. geht
was schief, so wird über die einzelnen char-
gen, die im Verdacht stehen „schlecht“ zu
sein zwischen den unternehmen kommuni-
ziert. aber eben nur wenn’s schief geht.
bei bio-Rindern funktioniert das besser.
Über Ohrmarke ist die Lebensgeschichte des
Rindes „doumentiert“ (= Viecher-eLga )
und ab seinem ableben wird über eindeutige
Zerlegenummern (Hälfte, Viertel, teil-
stück,…) auf die Ohrmarke referenziert. so
wird ermöglicht, dass auf der Packung im
supermarkt steht, bei welchem bauern dIe-
ses steak vor seinem ableben auf der
Weide stand.

Ich will die nächste Stufe:
Chargencheck für alles!
Wozu die aufwendigen Krisengipfel der

Vorgedanken
1. Wir haben keinen Pferdefleischskandal 

sondern einen 1a-betrugsfall.
2. Was gesundheitsschädlich ist,

ist selbstverständlich zu vernichten. 
3. abeR kein tier soll umsonst gestorben 

sein. deshalb was bedenkenlos verzehr-
bar ist, auf Kosten der betrüger richtig 
deklariert, wieder in umlauf bringen!
der Verkaufserlös wird zu 100%
caritativ verwendet. 

4. schon als Kind waren Pferdeleberkäse-
semmeln meins.

5. am aller besten: VIeL WenIgeR 
Fleisch essen und das aus nicht
industrieller Herkunft!

Der Betrugsfall ist
„DIE GROSSE CHANCE“!  
die chance wofür? ein weiteres sinnloses
gütesiegel? um daraus im Wahlkampf zu
Punkten? Zur anlassgesetzgebung aus der
Hüfte?- Hoffentlich nicht! statt neue syste-
me zu erfinden ginge es eigentlich nur
darum, bereits längst bestehende technische
Möglichkeiten, die teilweise implementiert
sind ganzheitlich umzusetzen (siehe auch
ausgabe 2009/4). 

Gütesiegel? –
Nein DANKE! – Alle WEG!
alle gütesiegel dokumentieren nur, dass
irgendwann einmal etwas deklariert wurde.
In periodischen abständen wird überprüft
ob die Vereinbarung, die der Konsument im
detail nicht kennt, noch eingehalten wird.
gütesiegel sind für das was ich konkret im
einkaufskorb habe, so wertvoll wie mein
MilkyWay astronautenausweis aus Volks-
schule bei der nasa. sie dienen dazu, das
persönliche menschliche Vertrauen in den
einzelnen bauern/bäcker/… durch abzei-
chen auf industriell gefertigte Produkte zu
übertragen. eine blonde schauspielern, ein

Durch Pferdefleisch mit
ERP für Transparenz

Landwirtschaftsminister wegen des Pferde -
skandals? Was beim bio-einzelschnitzel
funktioniert ist auf das ganze sortiment von
tiefkühllasagne bis zu Kosmetika zu erwei-
tern. die chargenbuchungssätze, die inner-
halb der eRP-systeme sowieso existieren,
werden an den abnehmer weitergeben, der
gibt sie wieder weiter und am ende steht die
chargennummer als QR- oder barcode auf
der Packung. Ich als Konsument kann damit
abfragen wessen Hufe sind in dIeseR
Packung Lasagne drinnen.

Was hat die EU bzw.
eine Global-Gesetzgebung zu tun?
das Format der buchungssätze zu definie-
ren inklusive Mengenangaben (kg, Liter,
etc.). Vorzuschreiben, dass alle chargenin-
formationen vollständig abzuliefern sind.
deshalb auch die Mengenangaben, die für
Plausibilitätsprüfungen herangezogen wer-
den – (Wareneinsatzmenge = Warenaus-
gang-schwund?). natürlich sind noch
details vorzudenken, wie eventuelle sicher-
heitsaspekte wie „geheimrezepte“ geschützt
werden, ob nur an den abnehmer oder an
eine zentrale stelle wie das Finanzamt. Ob
gleich auch die cO2, … Werte und der
energieeinsatz übergeben werden. Wie die
biobauern und Kleinproduzenten von die-
sem schwachsinn, der nur über die Industri-
alisierung entstanden ist, verschonen und
damit kleine strukturen fördern. und nur
keine Illusion: betrüger wird es leider
immer geben. Für mich war die angst des
Kärntners fehl am Platz! Ich hätte seine
Würstel Wegen dem Pferdefleisch
gekauft. also bitte um ein paar zum Kosten!

Wir sehen uns wie damals in der HtL beim
gigerer auf „a Lewakaassemml mit an
siassn! – Oba bitte vom knusprig‘n end‘ –
ned letschert!“

Ihr Michael schober

tipp: www.codecheck.info buch:
„das Imperium der Rinder“/J. Rifkin 
Lesebriefe bitte an
M.schober@dereRPtuner.net
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TÜV

Neuer MEI-S      
    Die Europäische Kommission will mit

Hilfe des Energie-Effizienz-Plans (EEP)
den Stromverbrauch von energiever-
brauchenden Produkten wie Kühl-
schränke,  Fernseher und Klimaanlagen
und seit kurzem auch Pumpen reduzie-
ren. 
Seit 2007 wurden im Rahmen dieses
EEP den Herstellern Grenzwerte ge -
setzt, damit deren Produkte dem neues-
ten Hocheffizienz-Standard entspre-
chen. In diesem Zuge wird 2013 der
Mindesteffizienzindex (MEI) eingeführt. 

In den letzten Jahren hat die europäische
Kommission eine Methode zur bestimmung
verpflichtender Mindesteffizienzwerte für
einige elektronische Produktgruppen, die
innerhalb der eu verkauft werden entwi-
ckelt. diese ist als „european Minimum
energy Performance standards“  (eu
MePs) bekannt. die Liste der Produktgrup-
pen beinhaltet nun auch Wasserpumpen. da
80 % des Wirkungsgrades von Pumpenkon-
struktion und –aufbau abhängt, ist es genau
dieser Produktionsteil, auf den sich die eu
MePs bezieht. 
die Öko-design-Richtlinie wirkt sich somit
unmittelbar auf das design der in der eu
verkauften Produkte aus. Folgende Wasser-
pumpenarten fallen nun unter die Ökode-
sign-Richtlinie: Pumpen mit axialem eintritt
und eigener Lagerung, blockpumpen mit
axialem eintritt, blockpumpen in  Inlineaus-
führung, vertikale Mehrstufenpumpen und
mehrstufige tauchpumpen.

um die höchstmöglichen Wirkungsgrade in
der Pumpenindustrie zu erreichen, veranlaß-
te die europäische Kommission eine analy-
se der am Markt befindlichen Pumpen zur
ermittlung von Produkten, die den neuen
Leistungskriterien nicht entsprechen.
der Mindesteffizienzindex (MeI) verbietet
Pumpen, deren Wirkungsgrad unter den
neuen Werten liegen. der erste schritt dazu
tritt am 1. Januar 2013 in Kraft, während der
zweite und strengere im Januar 2015 folgt. 
Produkte mit einem niedrigeren Wirkungs-
grad als neu gefordert sind dann nicht mehr
berechtigt, die ce-Kennzeichnung zu tra-
gen. sie dürfen damit nicht mehr innerhalb
der europäischen union verkauft werden. 

PUMPEN

die im Jahr 2012
neu entwickelte
Hocheffizienz-

Heizungspumpe Lowa-
ra Ecocirc des Wasser-
technologieunterneh-
mens Xylem wurde mit
dem Plus X Award 2013
ausgezeichnet. der welt-
größte Innovationspreis
für technologie-, sport-
und Lifestyle wird all-
jährlich von einer inter-
nationalen und unabhän-
gigen Fachjury aus 25
branchen vergeben. In
den Kriterien Innova-
tion, High Quality und
Funktionalität konnte

die Heizungspumpe von Xylem im bereich „Wohn- und
gebäudetechnologie“ die Jury aus angesehenen Fachjour-
nalisten und branchenexperten überzeugen.

die hocheffiziente Heizungspumpe Lowara Ecocirc ver-
fügt über eine neuartige und zum Patent angemeldete
„antiblock-technologie“, die den Hauptstrom des Förder-
mediums vom permanentmagnetischen Kugelrotor trennt.
Magnetit, Rostschlamm und abrasive stoffe bleiben damit
von sensiblen bauteilen fern. ein blockieren ist ausge-
schlossen, die Pumpe ist weitgehend magnetitresistent und
damit sowohl in neuanlagen als auch insbesondere in alt-
anlagen einsetzbar. 

die mit dem Plus X Award ausgezeichnete Lowara Eco-
circ ist speziell für den einsatz in ein- und Zweifamilien-
häusern konzipiert. diese Hocheffizienzpumpen sparen bis
zu 90 % energie im Vergleich zu alten, ungeregelten stan-
dardpumpen und machen sich damit bereits nach nur 2-3
Jahren von selbst bezahlt. 

Plus X Award
2013 für Ecocirc-
Heizungspumpe
Heizungspumpe von Xylem überzeugt Jury
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Wie wirkt der MEI?
der MeI benennt Mindestwirkungsgrade,
die von den Herstellern eingehalten werden
müssen. Für eine Pumpenbauart  und –
größe ist ein Wert für Fördermenge, Förder-
höhe, drehzahl und einer auf das Pumpen-
design bezogenen und gemessenen Kon-
stante festgelegt.

Viele unternehmen gehen davon aus, dass
ein Produkt, das einen guten Wirkungsgrad
bei der größten verwendeten Fördermenge
aufweist, umweltfreundlich ist. In der Rea-
lität jedoch soll ein Produkt gute  Wir-
kungsgrade über den gesamten einsatzbe-
reich haben.

der Mindestwirkungsgrad muss an drei
verschiedenen betriebspunkten ermittelt
werden. 

die Hersteller, die die Min-
destwirkungsgrade an allen
drei Punkten erreichen,
erhalten eine allgemeine
Hocheffizienzbewertung .
der erste Punkt auf der
Leistungskurve ist der beP
(bestpunkt).  bei diesem
betriebspunkt arbeitet die
Pumpe mit höchstem Wir-

kungsgrad. beim zweiten Punkt „teillast“
(PL) arbeitet die Pumpe bei 75 % des För-
derstroms am beP. der letzte Punkt „Über-
last“ (OL) beschreibt den Punkt, bei dem
die Pumpe 110% des im bestpunkt vorlie-
genden Förderstroms liefert. 

ab 2013 müssen alle sich auf dem europä-
ischen Markt befindlichen Pumpen einen
Mindestwirkungsgrad nachweisen, der auf
der basis beP, PL und OL berechnet ist, um
einen MeI-Wert von über 0,1 zu erreichen.
dieser Wert bedeutet, dass die unteren 10%
des in der analyse ermittelten Wirkungs-
gradbereiches den neuen Leistungskriterien
nicht entsprechen. Im Jahr 2015 erhöhen
sich die MeI-anforderungen auf 0,4,
womit der standard noch restriktiver wird,
bedeutet dies doch, dass die unteren 40%
des seinerzeit ermittelten Wirkungsgradbe-

 tandard  ab Januar 2013 –
Xylem ist bestens gerüstet 

reiches den eu-
standard nicht
erfüllen. 

Pumpen, die von
den Herstellern
vor dem Inkraft-
treten der neuen
europäischen Richtlinie in Verkehr ge -
bracht wurden, können weiterhin legal ver-
kauft und vom endverbraucher installiert
werden. unabhängig von dieser Flexibilität
sind Planer und anlagenbauer aufgefordert,
die verwendeten Produkte baldmöglichst
auf den neuesten stand zu bringen. um den
Wechsel für Kunden so einfach wie mög-
lich zu gestalten, hat Xylem sichergestellt,
dass alle von der Verordnung erfassten
Pumpen bereits jetzt MeI 0,1 entsprechen.
Xylem-Kunden können somit beruhigt
sein, die von ihnen bestellten Pumpen wer-
den den anforderungen der eu-Kommis-
sion gerecht.

Xylem
1) das gewebe in Pflanzen, das Wasser von
den Wurzeln nach oben befördert
2) ein führendes globales Wassertechnik-
unternehmen

Dietmar Salzgeber,
Verkaufsleiter der

Xylem Water Solutions
Austria GmbH

XYLEM
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portiert, dort als turmbauteile bis zu
einer Höhe von 149 Metern zusammen-
gesetzt und mit den Rotorblättern zur
einsatzfertigen Windanlage mit einer
nennleistung von bis zu 7.580 kW
montiert. Produziert werden diese
türme für  Österreich, Rumänien,
ungarn, Kroatien, Polen und süd-
deutschland. Jährlich ist die Verarbei-
tung von 200.000 tonnen beton
geplant, das entspricht einer Fertigungs-
kapazität von ca. 200 Fertigteilbetontür-
men. (Quelle: www.enercon.de) 

Für die professionelle und auch rasche
Realisierung dieser zukünftig leistungs-
starken Produktionshallen für nachhal-
tige und saubere Windenergie sorgt die
international tätige unger steel group.
Mit hochwertigen bauleistungen schafft
unger so die basis für nachhaltige
Lösungen.

die besondere Herausforderung bei die-
sem bauprojekt war der Faktor Zeit.
der startschuss für die stahlbauarbeiten
fiel am 21. Mai 2012 - die Fertigstel-
lung ist ende dezember 2012. unger
gilt seit jeher als idealer Partner für
kompetente Projektabwicklung inner-
halb kürzester Zeit und konnte die Fina-
lisierung der Hallen zeitgerecht realisie-
ren. „die termintreue wird bei unger
groß geschrieben und  ist ein wesentli-

Unger baut Produktionshallen
für die Herstellung von
Windenergieanlagen.

auf einem areal von über 22.000 m²
gesamtfläche entstanden seit 21. Mai
2012 insgesamt drei Hallen sowie Frei-
flächen zur Produktion der Fertigteilbe-
tontürme von Windrädern. In einer
zweischiffigen Halle mit 13.000 m²
werden die Produktionsabläufe beste-
hend aus bewehrung, Herstellung und
trocknung untergebracht. die weiteren
anbauten bestehen aus zwei Hallen und
dienen Instandhaltungsmaßnahmen.
eine Halle mit 1.300 m² verfügt über
eine schlosserei und die Zweite mit
2.050 m² ist als Lagerhalle konzipiert.
sowohl im weitläufigen außenbereich
mit einer Freifläche von 5.800 m² als
auch im letzten drittel der Produktions-
halle kommen Kranbahnträger mit einer
nutzlast von bis zu 80 tonnen zum ein-
satz. die Hallen wurden dementspre-
chend mit einer Höhe von ca. 19 Metern
erbaut. eine akustiktragschale wurde
für den dachaufbau gewählt, um opti-
malen schallschutz zu gewährleisten. 

In den Produktionshallen von enercon
werden künftig betonfertigteilelemente
mit einem durchmesser bis 14,5 Meter
gefertigt. als portable Halbschalen wer-
den diese an den finalen standort trans-

ches erfolgskriterium der gesamten
unternehmensgruppe. sie garantiert
dem auftraggeber Planungssicherheit
und sorgenfreiheit. timings sind ver-
pflichtend und Ziele werden erreicht.
unger unterstützt so den erfolg seiner
Kunden nachhaltig durch das exakte
einhalten der zeitlichen Vorgaben, auch
bei schwierigen Projekten und komple-
xen Rahmenbedingungen.“ erklärt Josef
unger, eigentümer und geschäftsführer
der unger steel group. 

Enercon und Unger -
Powerplay im burgenländischen
Zurndorf. 
Überdurchschnittliche Leistungsbereit-
schaft, absolute Präzision und Know-
how sind für enercon nicht nur
anspruch an sich selbst, sondern waren
auch die Kriterien bei der Wahl des pas-
senden Partners. In der unger steel
group fand man ein international täti-
ges unternehmen, das mit über 60-jäh-
riger erfahrung im stahlbau und in
sämtlichen bereichen der bauindustrie
punktet und als zusätzlichen Vorteil
auch die regionale nähe als heimisches
unternehmen bieten kann. „das beton-
turmwerk, das hier in Zurndorf entsteht,
ist eines der größten auslandswerke der
Firma enercon im bereich der beton-
turmfertigung und soll auch als signal-
wirkung für den österreichischen und
den osteuropäischen Markt gelten. die
Investitionskosten belaufen sich auf
knapp 40 Millionen euro. und je nach
auslastung oder entwicklung der

Neuer Großauftrag für die Unger Steel Group
im Bereich erneuerbarer Energie:

Unger baut für den weltweit
führenden Hersteller von
Windenergieanlagen Enercon.
Nach Schweden, Brasilien, Türkei, Portugal und Kanada folgte
eine neue Produktionsstätte in Österreich. Die international
tätige Unger Steel Group zeichnete als Stahlbauexperte für die
rasche und professionelle Umsetzung verantwortlich und bewies
mit diesem Auftrag einmal mehr Know-how in nachhaltigen
Zukunftsbranchen. Die qualitative und rasche Ausführung des
Stahlbaus und der Wandverkleidung brachte Unger bereits den
Folgeauftrag von Enercon für die Dachabdichtungsarbeiten ein.

WINDENERGIE
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Über die Unger Steel Group.

die unger steel group zählt als öster-
reichische unternehmensgruppe in der
ausführenden bauindustrie zu den füh-
renden und international erfolgreichsten
Industriebetrieben europas. neben der
strategischen Zentrale in Österreich bie-
ten rund 20 eigene niederlassungen in
Zentral- und Osteuropa sowie im nahen
Osten regionalen Zugang zu sämtlichen
Leistungen der unger gruppe. die
gesamtkapazität innerhalb der gruppe
beträgt 70.000 tonnen jährlich, die Pro-
duktionsfläche in der Zentrale Oberwart
umfasst 30.000 m², die Produktionsflä-

Märkte können sie mit 150 bis 200
arbeitsplätzen rechnen“, beurteilt
Mathias Moser, Leiter der enercon
Logistik, das großprojekt.

als international agierendes österreichi-
sches Familienunternehmen ist die
unger steel group für in- und ausländi-
sche unternehmen ein attraktiver Part-
ner und bietet viele Vorteile. als spezi-
alist und generalist liefert unger kurze
entscheidungswege und sorgt für
schlanke strukturen und verlässliche
Handschlagqualität. die Kernkompe-
tenzen der unternehmensgruppe umfas-
sen stahlbau, generalunternehmung
und Real estate development. 

„Ich freue mich, dass die unger steel
group enercon als neuen Kunden
gewinnen konnte und wir das bauvor-
haben des innovativen Windenergiean-
lagenherstellers mit unserer Kompetenz
unterstützen und so zum langfristigen
erfolg des unternehmens nachhaltig
beitragen dürfen.“ bekräftigt auch Ing.
Josef unger, eigentümer und ge -
schäfts führer der unger steel group. 

bebaute Fläche: 
Halle 2: 6.400 m²  / Halle 3: 6.400 m² 
Höhe: Halle 2 und 3: 18,7 m
anbauten: Halle 1.1: 1.300 m²  / Halle
1.2: 2.050 m² 
Höhe anbauten: 11,5 m
Kranbahnhöhe: 13 m 
Freifläche: 5.800 m²
Verarbeiteter stahl: ca. 2.200 tonnen

che in der 2. Produktionsstätte sharjah
in den Vereinigten arabischen emiraten
32.500 m². der exportanteil beträgt 
69 %. das 1952 gegründete unterneh-
men im Familienbesitz verfügt über
eine erstklassige bonität. Im geschäfts-
jahr 2012 erwirtschaftete die gruppe
mit rund 1.200 Mitarbeitern einen
umsatz von 215 Millionen euro. euro-
paweit ist die unger steel group die
nummer eins im stahlbau.

www.ungersteel.com
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der Windpark Hagn erstreckt sich über die vier gemein-
den Hauskirchen, altlichtenwarth, großkrut und neusiedl
an der Zaya im niederösterreichischen Weinviertel. "es

freut mich, dass mit dem Windpark Hagn der Windkraftausbau in
niederösterreich nun deutlich an Fahrt aufnimmt", bekräftigt
Moidl. Mit 20 Windrädern und einer gesamtleistung von 46 MW
wird der Windpark nach seiner Fertigstellung mit rund 100 Mio.
Kilowattstunden Windstrom pro Jahr mehr als 28.000 Haushalte
mit sauberem und umweltfreundlichem Windstrom versorgen. der
gesamte Windpark wird bis ende des Jahres 2013 fertiggestellt
sein und mit der stromproduktion beginnen.
"In niederösterreich kann bereits jeder zweite Haushalt mit siche-
rem und sauberem Windstrom versorgt werden. Wenn der Wind-
park Hagn im Jahr 2014 in Vollbetrieb geht, sind wir unserem
energie-Ziel, 100 % strom aus erneuerbarer energie bis 2015,
einen entscheidenden schritt näher", so energie-Landesrat dr. ste-
phan Pernkopf.

Im Jahr 2012 hat sich die ReneRgIe - Raiffeisen Management-
gesellschaft für erneuerbare energie gmbH - eine 100% tochter
der Raiffeisen Holding niederösterreich-Wien - mehrheitlich am
Windparkprojekt Hagn beteiligt und gemeinsam mit dem Pro-
jektentwickler, der Vieghofer Windmanagement gmbH, die
gemeinsame betreibergesellschaft Windpark Hagn gmbH & co
Kg gegründet. "Obwohl der Zug der erneuerbaren energien in
Österreich in den letzten Jahren ein wenig langsamer gefahren ist,
ist er dennoch nicht mehr aufzuhalten. ReneRgIe wird ihren teil
dazu beitragen und in den nächsten Jahren die umsetzung der
geplanten Projekte vor allem in Österreich intensiv vorantreiben",
betont Mag. Michaela steinacker, geschäftsleiterin der Raiffeisen-
Holding nÖ-Wien.

Windkraftausbau ist heimische Wertschöpfung
ReneRgIe investiert seit mehr als vier Jahren in Projekte im
bereich der erneuerbaren energie, schwerpunktmäßig in Wind-
energie und Photovoltaik. In Österreich setzt ReneRgIe auf
Windenergie. "Wir haben bisher rund 70 Mio. euro an eigenkapi-
tal in Projekte aus dem bereich erneuerbare energie investiert.
dies entspricht einem gesamtinvestitionsvolumen von rund 150
Mio. euro. Wir planen, diese summe in den nächsten zwei bis drei
Jahren zu verdoppeln", so steinacker. "Mit dem Windpark Hagn
leisten wir einen wichtigen beitrag zum Ziel niederösterreichs, die
stromerzeugung auf 100 % erneuerbare Quellen umzustellen",
betonte dI Josef Plank, geschäftsführer der ReneRgIe.

Größter Windpark
in Niederösterreich
IG Windkraft freut sich über den Windpark HAGN von
RENERGIE und Vieghofer Windmanagement

WIND

Wien war für eine
Woche das Zentrum
der Windenergiewelt
Am 4. Februar 2013 hat die EWEA 2013, die be -
deutendste Windenergie-Konferenz und Messe
weltweit begonnen. Die jährliche Windenergiekon-
ferenz und –messe der EWEA (europäischer Wind-
energie Verband) ist die wichtigste Veranstaltung
der Windenergiebranche in Europa. Als Mitglied
der EWEA setzte sich die IG Windkraft für den
Standort Wien als Veranstaltungsort 2013 ein –
eine einzigartige Chance für Österreich sich auf
einer der wichtigsten Windenergiekonferenzen
weltweit zu präsentieren. So wird die EWEA 2013
in enger Kooperation mit der IG Windkraft durch-
geführt. „Es freut mich, dass wir Österreich mit
der EWEA 2013 als Windenergieland im Herzen von
Europa präsentieren können“, so Stefan Moidl,
Geschäftsführer der IG Windkraft und führt weiter
aus: „Österreich verfügt über sensationell gute
Binnenlandstandorte und kann in der Zuliefer-
branche der Windenergie ganz vorne mithalten.“

Rund 10.000 BesucherInnen aus 80 verschieden
Ländern sind diese Woche nach Wien gekommen
um sich über die Neuheiten der Windenergie-
branche zu informieren und die Gelegenheiten
zum Networken bei dieser Veranstaltung zu nut-
zen. Im Messebereich stellen über 400 Aussteller
ihre Produkte aus und zeigen wie weit die junge
Windenergietechnologie in den letzten 30 Jahren
gekommen ist.

Der Schwerpunkt der EWEA 2013 liegt auf den
Emerging Markets, hier vor allem auf Süd- und
Osteuropa. Gemeinsam mit dem Europäischen
Windenergieverband organisiert die IG Windkraft
ein Workshopprogramm heimischer und interna-
tionaler Unternehmen, die langjährige Erfahrung
im Osteuropäischen Markt und Know-how im
Bereich erneuerbare Energien mitbringen.

Im Jahr der EWEA 2013 hat Österreich den
Anschluss an die internationale Windbranche
wieder geschafft
2012 wurde mit knapp 300 MW Windkraftleis-
tung die Windenergie so stark ausgebaut wie
niemals zuvor. „2013 wird der Windenergieaus-
bau diesen Rekord noch einmal toppen“, stellt
Moidl erfreut fest.
Derzeit drehen sich in Österreich 760 Windräder
mit einer Leistung von knapp 1.400 MW. Damit
wird so viel sauber Windstrom erzeugt, wie mehr
als 800.000 Haushalte, immerhin mehr als 20%
aller österreichischen Haushalte,  verbrauchen.
1,8 Millionen Tonnen CO2 wird durch die Wind-
stromerzeugung eingespart. „20% aller österrei-
chischen Autos müssten in Österreich ein gan-
zes Jahr lang still stehen, um diese Einsparung
zu erreichen“ stellt Moidl abschließend fest.



Photovoltaik-
Rekordjahr
und unge-
klärte 30
Förder-
millionen
Ökostromgesetz rettet 
PV-Jahr 2012 und bringt 
neuen Rekord.

Der Bundesverband Photovoltaic Austria (PVA) freut sich über die erste Wirkung des neuen
Ökostromgesetzes 2012. Hans Kronberger vom PVA: "So erfreulich der zusätzliche Ausbau von
über 200 Megawatt an Photovoltaikanlagen im Jahr 2012 ist, können wir als Interessenver-
treter nicht wegschauen, wenn von den angekündigten Fördersummen des Klima- und Ener-
giefonds in der Endabrechnung über 30 Millionen Euro fehlen!"

Besonders ärgerlich sei die Tatsache, dass in den letzten fünf Jahren die Förderungen in
wenigen Minuten vergeben waren und 28.000 Anträge abgelehnt wurden. 

Das neue Ökostromgesetz 2012 hat das aktuelle Jahr zu einem absoluten Rekordjahr für
Photovoltaik in Österreich gemacht. Das Förderbudget wurde von 2,1 Millionen auf 8 Millio-
nen Euro erweitert und der Abbau, der bereits bis 2026 aufgestauten Warteliste, über eine
einmalige Sonderförderung ermöglicht. Allein durch die Tarifförderung der Anlagen über 5
Kilowattpeak (kWp) wird ein Zubau von 200 Megawattpeak (MWp) erwartet. Weitere 30 MWp
ermöglicht die Förderung der Anlagen kleiner 5 kWp durch den Klima- und Energiefonds. So
wird in Summe für das Jahr 2012 ein Zubau von 230 MWp erwartet. Dies ist neuerlich eine
Verdoppelung der installierten Leistung gegenüber dem Jahr 2011. Die kumuliert installierte
Leistung liegt in Österreich damit Ende 2012 bei 420 MWp.

Mit Ende dieses Jahres werden fast 400 GWh Strom erzeugt und damit ungefähr 0,6 Prozent
des österreichischen Strombedarfs aus Sonnenstrom gedeckt. Der PV-Zubau hat 6.000
Arbeitsplätze in der Branche ermöglicht.

Zur gesamten Fördersituation in Österreich erklärt PVA-Vorstandsmitglied Kurt Leeb (MEA
SOLAR): "Das Gewerbe strebt eine kontinuierliche und längerfristig berechenbare Ausbausi-
tuation an, da es sich um die Aus-und Fortbildung der Facharbeiter kümmern muss. Die
Stop-and-Go Situation in jedem Jahr bereitet uns enorme Schwierigkeiten. Die Deckelung bei
der Investförderung für Kleinanlagen soll grundsätzlich aufgehoben werden, da der Staat
über die Steuern mehr einnimmt, als die Förderbeträge ausmachen." Gerald Hotz von Fronius
International: "Die PV-Industrie hat ihre Hausaufgaben gemacht, immerhin konnte der För-
derbedarf in den letzten vier Jahren von 2800 Euro auf 800 Euro gesenkt werden!"
Der PVA sieht in der Photovoltaik eine zukunftsfähige Technik zur Strombereitstellung: Kron-
berger: "Wir streben im Jahr 2015 das erste Gigawatt an installierter Leistung in Österreich
an und bis 2020 8 Prozent des Anteils am österreichischen Stromverbrauch. Seit vier Jahren
arbeiten wir an dieser Zielvorgabe und die Zahl derjenigen, die uns deswegen verspotten
oder belächeln, wird täglich geringer!"
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Hans Kronberger fordert die Auszahlung der
ungeklärten 30 Fördermillionen.

Copyright: (c) Anna Rauchenberger, Pressetext

Energiewende
im Aufwind
Starker
Windkraftausbau 2012
stellt die Fossilen
in den Schatten

Das Jahr 2012 war für die Wind-
energie ein gutes Jahr. Weltweit
konnte die installierte Windleis-
tung um beinahe 19% und in
Europa um knapp 13% zulegen.
Auch Österreich spielt mit einem
Zubau von rund 300 MW Wind-
kraftleistung wieder in den vorde-
ren Reihen mit.

Weltweiter Ausbau
mit Rückenwind
282.430 MW Windkraftleistung
wurden 2012 weltweit ans Strom-
netz gebracht. Damit wuchs die
weltweite Gesamtkapazität um
18,8%. Die Hauptwindmärkte
waren diesmal Europa und die
USA. Weltweit führt Europa mit
knapp 110.000 MW gesamter
Windkraftleistung (39%) nach
wie vor die Hitliste an, knapp
gefolgt von Asien mit rund
98.000 MW (35%) und Nord Ame-
rika mit rund 68.000 MW (24%).

11.566 MW Windkraftleistung
wurden 2012 in der europäischen
Union errichtet. Damit drehen
sich bereits Windräder mit einer
Leistung von knapp 106.000 MW
in der EU (110.000 MW gesamt
Europa). Dies entspricht einem
Wachstum von 12,3%. Damit
wurden Investitionen von etwa 15
Milliarden Euro ausgelöst. Die
Windenergie erzeugt mit 230
Milliarden kWh 7% des europäi-
schen Stromverbrauches. 2012
waren 69% der neuen Kraft-
werkskapazität der EU aus erneu-
erbaren Energien (37% PV, 26%
Wind, 3% Biomasse).

PHOTOVOLTAIK
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SEILBAHNBAU

Doppelmayr baut
Photovoltaik-Sesselbahn
VKW, Illwerke und Doppelmayr realisieren eine
weltweit neuartige Sesselbahn mit integrierter
Solaranlage.

Bei der Photovoltaik-Sesselbahn am Schigebiet Golm wird ein Drittel des
Energieaufwandes durch Sonnenkraft gewonnen. Talstation, Bergstation
und auch der Sesselbahnhof der neuen Hüttenkopfbahn werden mit
Photovoltaikelementen ausgerüstet. Einzigartig daran ist, dass die Solar-
elemente direkt in die Standardstationsbauten von Doppelmayr integriert
werden.

Mit der gewonnenen Solarenergie wird ein Drittel des Gesamtstrombedar-
fes der Seilbahn abgedeckt. Während 1000 Stunden Betrieb im Jahr ver-
braucht die Sesselbahn am Golm 180.000 Kilowattstunden. 60.000 davon
produziert die Solaranlage – das entspricht etwa dem Jahresverbrauch
von 15 Einfamilienhäusern. Je nach Lage und Leistung einer Bahn kann
durch dieses System eine Reduktion des Energiebedarfes von bis zu 50
Prozent erreicht werden.

Generell ist es möglich, sowohl neue Anlagen als auch bereits bestehen-
de ältere Bahnen von Doppelmayr mit dem Solarsystem aufzurüsten.

EU-Normungsverordnung
No.1025/2012, am 14.11. im Amtsblatt
der EU L 316/12 veröffentlicht und am
1.1.2013 in Kraft getreten.

die Verordnung gilt unmittelbar in den Mitgliedstaaten.
Wie sie „gelebt wird“ bleibt abzuwarten, insbesondere
wie die erleichterungen für KMu von den nationalen
normungsorganisationen umgesetzt werden.

Kernpunkte:

� Leichterer Zugang  von KMu zu normen und normung
(art. 6)
- freier Zugang oder sondertarife zur /
- für die normungsarbeit
- freier Zugang zu normenentwürfen
- kostenlose Kurzfassung von normen auf deren Websites
- sondertarife für normen oder normenpakete

� einbindung der dienstleistungsnormen
� transparenz

- Veröffentlichung der arbeitsprogramme
- Öffnung der nat. normung für experten andere nsOs

� IKt-normen: anerkennung von Foren und Konsortien
� Mandatierte normen: verstärkte einbindung von 
� umwelt-und Verbraucherschutz, behördenvertreter
� einfachere Projektfinanzierung
� Verstärkte Zusammenarbeit zwischen esOs, nsOs, Ms

- breite Konsultation
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das thema Maschinensicherheit
ist zwar nicht neu, aber top
aktuell“, erklärt Leopold

schagl, Leitung customer solutions
bei Festo Österreich. „das liegt daran,
dass der Markt hier nach wie vor von
großer unsicherheit geprägt ist und das
komplexe thema von vielen anwen-
dern nicht ohne unterstützung ihrer
systempartner umsetzbar ist.“ dort,
wo Maschinen nicht hinter sicherheits-
gittern geschützt sind und Menschen in
direktem Kontakt mit anlagenteilen
kommen, müssen auch alle elektrome-
chanischen systeme mit integrierten
sicherheitsfunktionen eine hinreichen-
de Risikominderung gewährleisten.

„Hier gilt es, den anwendern ein safe-
ty-gesamtkonzept anzubieten, das eine
Überwachung der achsmechaniken
und eine sicherheitsgerichtete Klem-
mung bzw. bremsung ermöglicht“,
sagt schagl. Oft begnügten sich
anwender mit einem nachträglich
umgesetzten sicherheitskonzept. Viele
verwenden ein beliebiges sicherheits-
schaltgerät und verdrahteten die stO-
Funktion (safe torque Off). Zusätzlich
tauschten sie den servomotor gegen
einen mit bremse aus. aber damit sind

nicht alle möglichen Fehler berück-
sichtigt, denn ein Montagefehler der
Kupplung oder ein Zahnriemenriss der
umlenkeinheit könnte die bremse wir-
kungslos werden lassen. 

„ein ganzheitlicher ansatz überwacht
die achsmechaniken und ermöglicht
eine sicherheitsgerichtete Klemmung
bzw. bremsung“, erklärt antriebsex-
perte schagl. Wie es beispielsweise die
sicherheitsgerichtete elektrische achse
egc von Festo mit einem zweikanali-
gen Messsystem und Feststelleinheiten
tut. die Mechanik kann durch einen
Motorencoder (erster Kanal) und ein
lineares Messsystem (zweiter Kanal)
überwacht werden (egc-M). die ein-
oder zweikanaligen Feststelleinheiten
egc-HPn zum Halten einer Position,
absturzsicherung und mit not-brems-
eigenschaften ermöglichen sicher-
heitsmaßnahmen beispielsweise bei
Vertikalachsen.

solche antriebsbezogenen sicherheits-
funktionen können vom zertifizierten
sicherheitssystem cMga für Motor-
controller überwacht werden. die
üblichen sicherheitsbefehlgeräte wie
not-Halt-schalter, schutztürschalter,

Achsmechaniken, Motoren, Controller und Beratung 

Sicherheit aus einem Guss
Geht’s um Maschinensicherheit, ist Zusammenarbeit gefragt. Erfahrene Konstruk-
teure und Entwickler von Maschinen und Anlagen setzen auf ihre Systempartner, die
sie umfassend in Sachen Maschinensicherheit unterstützen. Bei Festo umfasst das
Sicherheitskonzept Motoren, Controller, Achsmechaniken und Beratung. 

Ein ganzheitlicher Ansatz überwacht die Achsmechaniken und
ermöglicht eine sicherheitsgerichtete Klemmung bzw.
Bremsung wie bei der Achse EGC.

FESTO

Lichtvorhänge und Laserscanner sind
daran anschließbar. sobald diese eine
sicherheitsanforderung auslösen, wird
über das sicherheitssystem cMga ein
sicherheitsgerichteter Halt wie ss1
oder ss2 ausgelöst oder im einrichtbe-
trieb auf sicher reduzierte geschwin-
digkeit überwacht. Zur einfachen Ver-
wendung gibt es für viele Maschinen
vorvalidierte anwendungsprogramme,
die die Komplexität eines program-
mierbaren sicherheitssystems auf die
einfachheit eines sicherheitsrelais
reduzieren.

www.festo.at

Rundum sicher:
Die antriebsbezogenen

Sicherheitsfunktionen können
von dem zertifizierten Sicherheitssystem

CMGA für Motorcontroller überwacht werden. 

Bilder: Festo

Save-Brücke Belgrad beim Ingenieurpreis
des Deutschen Stahlbaues ausgezeichnet
Das unter der Federführung der PORR verwirklichte Großprojekt Save Brücke in Belgrad wurde am 15. Jänner im Rahmen der Vergabe des
Ingenieurpreises des Deutschen Stahlbaues ausgezeichnet. Das neue Wahrzeichen der serbischen Hauptstadt ist mit ihren 969 Metern Länge
und dem 200 Meter hohen, zentralen Pylon ein weithin sichtbares Zeichen für den Weg des Landes Richtung Europa. In der Laudatio wur-
den die technischen Pionierleistungen hervorgehoben. So wurde bei der größten einpylonigen Schrägkabelbrücke Europas zum ersten Mal
das Rückhaltefeld als Gegengewicht zum Hauptfeld nicht auf Pfeilern gelagert, sondern hängt ausschließlich in perfektem Gleichgewicht
mit dem Hauptfeld in den Kabeln. Große abhebende Lasten am rückwärtigen Pfeiler werden so vermieden. 

Die PORR ist seit Jahrzehnten für ihre Pionierleistungen im In- und Ausland bekannt, insbesondere bei Infrastrukturprojekten wie Tunnel,
Autobahnen und Eisenbahnstrecken. Mit der Save- Brücke in Belgrad, dem neuen Wahrzeichen des modernen Serbiens, konnte die PORR nun
auch bei einem Großbrückenprojekt eindrucksvoll ihr Know-how unter Beweis stellen. 
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SONDERHOFF

sonderhoff hat daher zwei neue
typen von additionsvernetzen-
den silikonschaumdichtungen,

FeRMasIL 91 und FeRMasIL 93,
serienreif entwickelt, die höchsten
dichtigkeitsanforderungen der Indus-
trie genügen. das neue an der Produkt-
entwicklung ist, die silikonschaum-
dichtungen härten in relativ kurzer Zeit
unter Raumtemperatur aus. sie sind bei
Raumtemperatur bereits nach 10 bis 12
Minuten klebfrei. der große Vorteil für
die anwender: Raumtemperatur vernet-
zende (RtV) silikonschaumdichtungen
von sonderhoff chemicals benötigen
keinen temperofen für die aushärtung
des dichtungsmaterials. 

Herkömmliche 2-Komponenten sili-
konsysteme, die nicht bei Raumtempe-
ratur ausreagieren, müssen jedoch in
einem temperierungsprozess nachbe-
handelt werden, damit sie in einer
akzeptablen Zeit ausgehärtet sind und
einen guten druckverformungsrest
(dVR) aufweisen. diese silikondich-
tungen werden in der Regel in einem
ersten schritt für einige Minuten bei ca.
70° c und danach in der gleichen Zeit
noch einmal bei ca. 130° c getempert.
neben den energiekosten ist die ausre-
aktion einer silikondichtung im tem-
perofen aber zusätzliche Wartezeit,
welche nicht nur einen auf effizienz
ausgerichteten gesamtprozess stört,
sondern außerdem weiteres geld kos-
tet. 
ein temperierungsprozess ist immer
mit anschaffungskosten für einen Ofen
verbunden. bei großen bauteilen ist der
Prozess außerdem platz- und damit
erneut kostenintensiv. sonderhoff hat
mit seinen Raumtemperatur vernetzen-
den silikonschaumdichtungen eine

energie sparende Lösung gefunden, die
einen temperofen überflüssig machen. 

das silikonschaumsystem FeRMasIL
91 mit einer niedrigen Viskosität von
bis zu 25.000 mPa∙s ist für nutanwen-
dungen entwickelt worden und das thi-
xotrope system FeRMasIL 93 mit
einer Viskosität von 80 bis zu 130.000
mPa∙s für anwendungen bei ebenen
oder geneigten Flächen. der applika-
tionsprozess erfolgt mit maßgeschnei-
derten 2 Komponenten niederdruck
Misch- und dosieranlage von sonder-
hoff engineering. 

Mechanische und chemische Eigen-
schaften bleiben auch unter extre-
men Einsatzbedingungen erhalten 
die silikonschaumdichtungen von
sonderhoff können bei temperaturen
von - 50° bis + 180° c, kurzzeitig sogar
bis + 350° c, eingesetzt werden. die
mechanischen und chemischen eigen-
schaften dieser dichtungen bleiben
auch unter diesen extremen bedingun-
gen erhalten. da geschäumte silikon-
dichtungen über eine geschlossene
Zellstruktur verfügen nehmen sie selbst
im unverpressten Zustand nur geringe
Mengen Wasser auf. sie sind hydroly-
sestabil und damit uneingeschränkt tro-
pen- und feuchtraumtauglich, wie auch
uV-stabil für anwendungen mit direk-
tem sonneneinfall. 
bei bauteilen, die auch im eingebauten
Zustand unterschiedlich häufig geöffnet
und wieder verschlossen werden müs-
sen, ist der druckverformungsrest, das
Maß für die Rückstellfähigkeit der
schaumdichtung nach Kompression,
ein entscheidendes Kriterium. die
mechanischen Werte wie beispiels-
weise das gute Rückstellverhalten der

Die Anforderungen aus der Industrie, vorwiegend aus den Bereichen Automobilbau,
Elektronik und Beleuchtung, für das Abdichten von Bauteilen mit Schaumdichtun-
gen haben immer mehr zugenommen, vor allem bei Bauteilen, die hohen Tempera-
turen ausgesetzt sind. Insbesondere in Temperaturbereichen von über 100 Grad
Celsius gewinnen Silikondichtungen unter Beibehaltung der mechanischen Eigen-
schaften in der Kunststoff und Metall verarbeitenden Industrie immer mehr an
Bedeutung. 

silikonschaumsysteme von sonderhoff
bleiben auch nach Jahren im dauerein-
satz erhalten. der dVR ist bei den
neuen silikondichtungen sehr gering.
FeRMasIL 93 hat einen dVR von  
< 15% und bei FeRMasIL 91 liegt er
sogar bei < 10%. beide dVR-Werte
sind unter den bedingungen einer Prüf-
dauer von 22 stunden, 30% Kompres-
sion und bei 130° c getestet worden.
auch bei wiederholter Kompression
und bei einer temperatur von bis zu
180° c bleibt die für die dichtwirkung
nötige Kompressibilität der silikon-
schaumdichtungen von sonderhoff
erhalten und die Kundenbauteile sind
auch noch nach Jahren dicht. 

sonderhoff hat sich zum Ziel gesetzt,
die entwicklungstrends in den unter-
schiedlichen abnehmerbranchen seiner
Kunden ständig zu analysieren und das
daraus gewonnene Wissen in Produkt -
innovationen umzusetzen, die den stei-
genden abdichtungsanforderungen
Rechnung tragen. die unter Raumtem-
peratur ausreagierenden silikon-
schaumdichtungen FeRMasIL 91 und
FeRMasIL 93 sind dafür ein gutes
beispiel. denn auch bei den Industrie-
kunden von sonderhoff sind steigende
energiekosten ein drängendes thema.
Mit den energie und Kosten einsparen-
den silikonschaumdichtungen trägt
sonderhoff seinen teil dazu bei. 

Sonderhoff Engineering GmbH in
Hörbranz / Österreich entwickelt und
vertreibt weltweit Misch- und Dosier-
anlagen für das Niederdruckverfahren
sowie Automationskonzepte nach den
Vorgaben der Kunden, von der Stand-
Alone-Anlage bis zur vollautomati-
schen Produktionsstraße zum Dich-
tungsschäumen, Kleben und Vergießen. 
Sonderhoff Services GmbH (Köln) und
Sonderhoff Polymer-Services Austria
GmbH (Dornbirn / Österreich) haben
sich als Lohnfertiger für das Dich-
tungsschäumen, Kleben und Vergießen
in höchster Präzision (über-)regional
gut positioniert. Sie bieten ihre Dienst-
leistungen der Bemusterung von Proto-
typen über Null- und Kleinserien bis
hin zur Serienfertigung im Produktions-
maßstab von Dichtungsapplikationen
an Bauteilen und Systemkomponenten
der Industriekunden in Deutschland,
Österreich und der Schweiz an.

Silikondichtungen
mit Energiespareffekt

www.sonderhoff.com
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LÜFTUNGSGERÄT

Passivhaus-Institut gibt dem
„aerosilent bianco“ Bestnoten 
Dezentrales Lüftungsgerät von drexel und weiss
bietet höchste Effizienz

Das Passivhaus Institut hat dem „aerosilent bianco“ von drexel und weiss ein
hervorragendes Zeugnis ausgestellt. Mit einem Wärmebereitstellungsgrad von
87 Prozent und einer Elektroeffizienz von 0,29 Wh/m³ ist das dezentrale Lüf-
tungsgerät für den mehrgeschossigen Wohnbau das bisher effizienteste zertifi-
zierte Gerät seiner Klasse.

87 Prozent Wärmebereitstellungsgrad und eine Elektroeffizienz von 0,29 Wh/m3
bescheinigt das Passivhaus Institut dem „aerosilent bianco“. Daraus errechnet
sich eine Leistungszahl von mehr als 16. Das ist der höchste Wert aller bisher
zertifizierten Geräte in dieser Klasse. Auch bei der Elektroeffizienz allein liegt
das Gerät des Passiv- und Niedrigenergiehaus-Spezialisten an der Spitze. „dre-
xel und weiss“-Geschäftsführer Christof Drexel sieht darin „eine neuerliche
Bestätigung für die Technologieführerschaft“ seines Unternehmens: „Für Woh-
nungen zwischen 60 und 100 Quadratmetern ist das aerosilent bianco nun
nachgewiesenermaßen das Gerät mit der höchsten Gesamteffizienz.“

Die Leistungszahl von Geräten für die Wohnraumlüftung beschreibt das Verhält-
nis zwischen Wärmegewinn und Stromverbrauch. Als Messgröße setzt sich diese
Leistungszahl langsam durch: „Bisher diente der Wärmebereitstellungsgrad
mehr oder weniger als alleiniges Qualitätsmerkmal. Dabei spielt der Stromver-
brauch eine genauso wesentliche Rolle“, schildert Christof Drexel. „Was bei Wär-
mepumpen seit langer Zeit selbstverständlich ist, scheint sich nun auch bei
Wohnraumlüftungsgeräten zu etablieren.“

Dezentrale Lüftung im mehrgeschossigen Wohnbau
Das „aerosilent bianco“ ist zur kontrollierten Be- und Entlüftung speziell für den
mehrgeschossigen Wohnbau konzipiert. Es besteht aus einem Lüftungsmodul
mit Wärmerückgewinnung, einer hocheffizienten Außenluftvorerwärmung, die
den Wärmetauscher vor Vereisung schützt, sowie Kassettenfiltern mit hoher
Standzeit. Eingesetzt wird das Gerät direkt in den einzelnen Wohneinheiten –
also dezentral. Es eignet sich für Wohnungen mit einer Nutzfläche bis etwa 100
Quadratmeter sowohl im Neubau als auch in der Sanierung.

Mit nur 280 mm Tiefe und variabler Positionierung der Anschluss-Stutzen – oben
und unten oder an beiden Seiten – benötigt das "aerosilent bianco" zudem nur
wenig Platz. Es kann etwa problemlos über dem
WC-Spülkasten an der Wand montiert werden. Als
großen Vorteil des Gerätes sieht drexel und weiss
auch die hohe Filterstandzeit: Die Kassettenfilter
für Ab- und Außenluft müssen nur einmal im Jahr
gewechselt werden - anstatt alle drei Monate bei
konventionellen Geräten.

Das „aerosilent bianco“ ist als dezentrales Lüf-
tungsgerät konzipiert, kann aber dennoch mit
beliebig vielen Geräten vernetzt werden. Zentrale
Einstellungen der Luftmenge werden damit pro-
blemlos möglich. Über ein Raumbediengerät kann
das "aerosilent bianco" ganz einfach von den
Bewohnern gesteuert werden.

Information: www.drexel-weiss.at
Wohnraumlüftungsgerät
mit der höchsten Leistungszahl am Markt:
„aerosilent bianco“ von drexel und weiss.
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Wie sich dank der richtigen
baustoffwahl elektrische
Messungen störungsfrei

durchführen lassen, zeigt die neue Prüf-
halle der trench austria gmbH in
Leonding. statt herkömmlicher stahl-
bewehrung verwendete man für einen
großteil der gebäudefundamente die
nicht leitende glasfaserbewehrung
schöck combaR; auf diese Weise ließ
sich die erforderliche hohe Messgenau-
igkeit bei den drosselspulentests pro-
blemlos erzielen.

die trench gruppe gehört zu den Welt-
marktführern bei der entwicklung und
Herstellung spezieller geräte für die
Hochspannungstechnik. diese werden
in energieversorgungsunternehmen
ebenso eingesetzt wie in großen Indus-
triebetrieben. am standort im österrei-
chischen Leonding produziert die
trench austria gmbH ausschließlich
drosselspulen für die Mittel- und Hoch-
spannungstechnik und zwar sowohl in
trocken- als auch in ölisolierter ausfüh-
rung.

Vor der auslieferung der spulen werden
diese einer eingehenden Prüfung unter-
zogen; dabei misst man ihre induktiven
Widerstandswerte, die einen vom Kun-
den genau vorgegebenen Wert erreichen
müssen. „Für die Kontrolle unserer
kleinen und mittleren drosselspulen
benötigten wir eine neue Halle mit
einem Prüffeld“, erklärt Roland grei -
feneder, Leiter des Facility Manage-
ments bei der trench austria gmbH.
Hier werden spulen mit durchmessern
zwischen 0,5 und 2,0 Meter, einer maxi-
malen Höhe von 1,5 Meter und einer
Prüfspannung bis zu 135 Kilovolt
getestet.

das etwa sieben auf elf Meter große

gebäude wurde an eine vorhandene
Halle auf dem Werksgelände angebaut.
es besteht aus einer Prüfwarte, in der
sich der Messingenieur aufhält, und
dem eigentlichen Messraum – beide
durch eine trennwand voneinander
abgeschirmt. „das Prüffeld musste auf
einem nicht leitenden Fundament auf-
gebaut werden“, erläutert greifeneder.
„denn das von den spulen erzeugte
Magnetfeld würde in einer stahlbeweh-
rung streuströme induzieren, welche
die Messergebnisse empfindlich beein-
flussen können.“

daher entschied man sich, die Funda-
mente der Prüfhalle größtenteils mit
schöck combaR, einer langlebigen
und hochfesten glasfaserbewehrung, zu
erstellen. die besondere eigenschaft
des Werkstoffs: er ist nicht magnetisch
und nicht elektrisch leitend und erfüllt
damit genau die Vorgaben von trench.

neben der nicht leitenden bewehrung
galt es noch eine weitere schwierigkeit
zu meistern: da das gebäude neben
einem bestehenden bachlauf errichtet
werden sollte, mussten die Fundament-
balken auf Pfählen gegründet werden.
nur so ließ sich ein ausreichend tragfä-
higer untergrund für den bau der Halle
erreichen. dazu rammte man Mikro-
pfähle mit einem durchmesser von
weniger als 30 Zentimetern in den
boden, die die Lasten aus dem gebäude
hauptsächlich über Mantelreibung
abtragen.

da die Fundamentbalken wegen der
Überbrückung des bachlaufs auch
Querkräfte aufnehmen mussten, ver-
wendete man zum teil combaR stäbe
mit Kopfbolzenverankerung als schub-
bewehrung.

Präzise Prüfwerte
dank Schöck

Wo stahl als bewehrungsmaterial an
seine grenzen stößt, schließt schöck
combaR die Lücke. die glasfaser-
bewehrung ist langlebig und hochfest,
aber dennoch leicht und einfach zer-
spanbar. darüber hinaus zeichnet sie
sich durch ihre chemische beständig-
keit und Korrosionsfreiheit aus. der
Werkstoff ist nicht magnetisch und
nicht elektrisch leitend und verfügt
zugleich über eine geringe Wärme-
leitfähigkeit.
all diese eigenschaften prädestinie-
ren schöck combaR für den einsatz
in energieanlagen und Forschungs-
einrichtungen.

SCHÖCK

Glasfaserbewehrte Fundamente von Schöck sichern
bei Trench exakte Testergebnisse unter Hochspannung 
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ComBAR Stäbe mit Kopfbolzenverankerung
nehmen in den Fundamenten die Querkräf-
te aus der Überbrückung des Bachlaufs
auf. 
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Trench Austria GmbH
die trench gruppe stellt Produkte für
die Hochspannungstechnik wie Mess-
wandler, durchführungen und dros-
selspulen her und ist auf diesem
gebiet weltweit führend. das unter-
nehmen gehört zur siemens Familie
und betreibt mit mehr als 3.000 Mitar-
beitern zwölf Fabriken in acht Län-
dern. das Werk in Österreich konzen-
triert sich dabei auf die entwicklung
und Fertigung von drosselspulen für
den Mittel- und Hochspannungsbe-
reich.
drosselspulen werden in unterschied-
lichsten Übertragungs- und Verteil-
netzen eingesetzt und dienen zur
strombegrenzung und -flussregelung,
Kondensatorbeschaltung, Oberwel-
lenfilterung, blindleistungskompen-
sation und Wechselstrom-Hochspan-
nungsglättung.

Kleine und mittlere Drosselspulen mit
einer Prüfspannung bis zu 135 Kilovolt
werden in der neuen Prüfhalle auf dem
Werksgelände der Trench Austria GmbH
in Leonding getestet. 

Das Prüffeldgebäude liegt in der Nähe
eines bestehenden Bachlaufs; daher kam
nur eine Gründung auf Mikropfählen in
Frage.

IKT-Fachkräftemangel =
Mangel an Flexibilität?

der viel diskutierte Fachkräfte-
mangel ist auch in der IKt bran-
che spürbare Realität. ein blick

auf die Webseiten der heimischen unter-
nehmen und Jobbörsen spiegelt die
aktuelle situation wider – großes Job -
angebot das Mangels genügender Fach-
kräfte nicht gedeckt werden kann. das
Rennen um qualifizierte IKt ex -
perten/innen ist zu einer großen Heraus-
forderung geworden, denn der spezialis-
ten/innen-Markt ist in vielen bereichen
leergefischt und auch die benötigten Qua-
lifikationen ändern sich immer wieder.
bereits im berufsleben stehende Fach -
kräfte müssen Flexibilität bei ihrer
Weiterbildung beweisen. Heimische un -
ter nehmen müssen, von ihrer, durchaus
verständlichen, aber sehr starren, bedin-
gung nach fixer bindung von ex per -
ten/innen an ihr unternehmen ab gehen. 

Win-Win-Situation
der arbeitsmarkt fordert zunehmend
zusätzliche hochqualifizierte arbeitskräf-
te und Zeitarbeit bietet  eine reizvolle
alternative. Für unternehmen liegen die
Vorteile auf der Hand: abdeckung von
Kapazitätsspitzen und Zukauf von spezi-
al KnowHow, welches nur für be stimmte
Projekte gebraucht wird. Für hoch -
qualifizierte arbeitskräfte liegt der Vorteil
in der vielseits gesuchten ab wechslung,
die durch die tätigkeit in unterschied-
lichen Projekten gefunden wird. 

auch für golden ager, also arbeitskräf-
te über 50 Jahre, bietet diese arbeitsform
neue Möglichkeiten. am arbeitsmarkt
als zu teuer und teilweise „unvermittel-
bar“ gebrandmarkt, suchen und schätzen
unternehmen im Projektgeschäft durch-
aus langjährige erfahrung und tiefe
Fachkenntnisse.

die IKt branche ist von sehr projekto-
rientierter arbeitsweise, großem bedarf
an hochqualifizierten arbeitskräften
und hohem spezialisierungsgrad ge -
prägt. dieser dynamik folgend ist die
IKt schon immer ein großes betäti-
gungsfeld für Zeitarbeit gewesen und,

daraus folgend, eine positive Referenz
für dieses arbeitsmodell. 

die gesuchten Qualifikationen verän-
dern sich gemäß den jeweiligen Heraus-
forderungen und entwicklungen des
Marktes. so verliert It-Organisation  
(-1%) an nachfrage, bei It-LeiterInnen
(+74%), systembetreuerInnen (+45%),
ProgrammiererInnen (+40%) und saP
spezialistenInnen (+37%) ist ein extre-
mes nachfragewachstum zu verzeichnen
(Quelle: Robert Fitzhum Management
consulting). spezialisten für Java, saP,
Windows und Oracle haben die freie
Wahl unter einer Vielzahl von interessan-
ten Projektangeboten. 

Über The Expertspool
Um den Bedarf an Fachkräften optimal
abdecken zu können hat „The Experts -
pool Personalservice GmbH“ – ein auf
den IKT Markt spezialisierter Personal-
dienstleister – ein umfangreiches Netz-
werk von IKT Experten/innen (technisch
und kaufmännisch) aufgebaut. Dies
ermöglicht es The Expertspool nicht nur
Arbeitskräfte mit dem richtigen fach-
lichen sondern auch gemäß dem Firmen-
motto „Get the perfect match“ mit dem
perfekten persönlichen Fit für Fixanstel-
lungen oder auf Projektbasis zu vermit-
teln und/oder zu überlassen. 
The Expertspool Personalservice GmbH
wurde 2011 von den beiden IKT-Mana-
gern Mag. Manuela Klier und Ing.
Chris tian Studeny MBA gegründet. 
Mag. Manuela Klier ist seit über 15
Jahren in der IKT Branche verankert
und war zuvor Director Marketing &
Communication bei Alcatel-Lucent Aus-
tria AG. Sie leitet The Expertspool Per-
sonalservice GmbH in Ihrer Funktion als
geschäftsführende Gesellschafterin.
Ing. Christian Studeny MBA ist seit
über 20 Jahren in der IKT-Branche tätig.
Seit 2000 leitet er als CEO den Housing-
Spezialisten Interxion Österreich GmbH.  
Kontakt: m.klier@the-expertspool.com
www.the-expertspool.com



In gebäuden wird viel energie für
die beheizung, beleuchtung, Küh-
lung, den betrieb von Liftanlagen

und Haus- und Kommunikationstechnik
etc. verbraucht. In London macht das
bspw. 67 % des gesamtenergiever-
brauchs aus.

da es mittlerweile technisch schon
möglich ist sog. Plusenergie-Häuser zu
bauen, die im Jahresverlauf mehr ener-
gie produzieren als sie verbrauchen,
stellt das für jeden einzelnen eine ver-
lockende Möglichkeit dar, einerseits
bares geld zu sparen und andererseits
zu einer besseren Luftqualität und weni-
ger Lärm beizutragen. 
dies gilt auch dann, wenn gebäude
energetisch saniert werden, ohne, dass
dabei der Plusenergie-standard erreicht
wird. 

In der Regel geht es da wie dort neben
der Herabsetzung des energiever-
brauchs durch neue Haus- und gebäu-
detechnik vor allem um die dämmung
der außenhülle und um die nutzung
und Integration von erneuerbarer ener-
gie in das gesamtkonzept.

um das energiesparpotential bestmög-
lich ausschöpfen zu können, sollten der
neubau und die sanierung von gebäu-
de von anfang an einer genauen Pla-
nung unterzogen werden. ein möglichst
niedriger energieverbrauch ist die Vor-
aussetzung für alle smart-building-
bestrebungen, da das, was von anbe-
ginn nicht verbraucht wird, nicht durch
Koordination und Optimierung verrin-
gert werden braucht.

eine weitere wichtige Rolle spielt bei
„smarten“ gebäuden die gebäudeinte-
gration von erneuerbaren energieerzeu-
gungstechnologien, wobei hier neben

ökologischen gesichtspunkten striktes
Kostenbewusstsein entscheidend ist.
gebäudekomponenten, die herkömmli-
cherweise nur eine bauliche Funktion
hatten, führen nun gleichzeitig mehrere
Funktionen aus, wodurch Kosten redu-
ziert werden können. solche multifunk-
tionalen bauteile erfüllen neben einem
konstruktiven Zweck mit der erzeu-
gung von energie oder der beschattung
einen weiteren Zweck. 

Beispiele
für Multifunktionalität

• Fassaden- und dachintegration von 
sonnenkollektoren oder
Photovoltaikanlagen.

• Integration technischer einrichtungen
in baufundamente (bodenplatten -

aktivierung, energiepfähle) zur nut-
zung von geothermie oder  zur Wär-
megewinnung, die von tiefgaragen 
ausgeht.

• anlagen zur kontrollierten Rumluft-
versorgung kombiniert mit Wärme-
rückgewinnung aus der abluft am 
dach.

Zentral ist dabei die Vernetzung der
technischen einheiten eines gebäudes
über moderne, leistungsfähige und
zuverlässige IKt-Lösungen mit dem
Ziel der steuerung, Überwachung und
Optimierung der einzelnen Funktions-
abläufe wie bspw. Wasser- abwasser-
system, Lüftung und energieversor-
gung bzw. -einspeisung. das soll von
wo aus auch immer geschehen können,
sodass es etwa möglich ist, von der
arbeit aus, seine Waschmaschine zu
starten oder auf dem Weg nach Hause
die Heizung anzuwerfen. 

es ist mit der entsprechenden techni-
schen einrichtung aber auch möglich

über seinen sonnenstrom in sekunden-
bruchteilen zu verfügen oder die
bewässerungsanlage oder den Rasenro-
boter in gang zu setzen. 

eine Voraussetzung ist, dass im gebäu-
de selbst ein bussystem eingerichtet
wurde, über das die elektrotechnik des
gebäudes vernetzt werden kann sowie
leistungsfähige und zuverlässige IP-
netze, die quasi als schnittstelle des
smart buildings mit der Welt darstellen. 

Weiters ist es möglich elektromobilität
in das smart building zu integrieren. es
geht hierbei um das Laden der akkus
zum Fahren und andererseits, wenn die
smart-grid-technologie so weit entwi-
ckelt ist, zusätzlich um die steuerung
der Lade- und endladeprozesse, da
dann die batterien von elektroautos
auch als stromspeicher Verwendung
finden können.

smarte bzw. intelligente gebäude
bedürfen allerdings eines intelligenten
nutzers, der über leistungsfähige IKt
systeme sein Leben online managen
will und bereit ist einerseits seine
bedürfnisse den gegebenheiten
(waschen, wenn die sonne scheint)
anzupassen und die zur beherrschung
der technik nötigen IKt-Fertigkeiten
zu erlernen.

Probleme bei der Umsetzung des
Smart-Building-Konzepts …

Smart Buildings
von Baumeister Ing. Dipl.-Ing. (FH) Dipl.-Ing. Heinz Leo Liebminger
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Smart Cities sind in aller Munde. Jedoch die Grundlage für diese bilden die Smart
Buildings, die bei vielen Bauherrn bzw. Nutzern noch zahlreiche Fragen aufwerfen.
Eine Erörterung über Smart Buildings von eausweis.at dem Bau- und
Energieinfo-Forum Österreichs.



Überwachung von Fenster- und 
türkontakten, sowie von bewegungs-
meldern erhöhen.
Zutrittskontrollsysteme können
realisiert werden

• alle steuerungsvorgänge im
gebäude lassen sich zentral erfassen 
und anzeigen

• schalten bzw. dimmen mit Funk- 
oder Infrarotfernbedienung

• Fernüberwachung und Fernsteuerung 
über das telefonnetz oder über das 
Internet (Fernwirken)

• Verbrauchsdatenerfassung von
Wärmezählern, Wasserzählern, gas-
zählern und stromzählern.

• Laststeuerung auf basis der Ver-
brauchsdatenerfassung durch sequen-
zielles einschalten von 
beleuchtungen

• steuern der Mediengeräte, Multi-
raumsysteme in den schulungs-, 
seminar- und Medienräumen

- nutzerverhalten bzw. mangende IKt-
Kenntnisse

- hoher technischer aufwand 
- bei sanierung ist nicht immer alles 

optimal möglich 
- Kosten der einführung

Hier kann eine Optimierung zu einer
ener gieeffizienteren und bequemeren
Lebensweise führen:  

• die beleuchtung kann bedarfs-, 
tageszeit- bzw. jahreszeit- und  bewe-
gungsabhängig geschalten bzw. 
gedimmt werden.

• die Heizung, Lüftungsanlage oder 
Klimaanlage kann bedarfs- und zeit-
gerecht gesteuert werden.

• Verschattungseinrichtungen können 
in abhängigkeit von sonnenlicht und 
Wind zeit- und bedarfsgerecht
aktiviert werden.

• die sicherheit lässt sich vermittels 
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eausweis.at – der größte öster-
reichweite Bau- und Energieinfo-Verbund,
beschäftigt sich unter anderem ganzheit-
lich mit Themen über Bau und Energie,
wobei im Mittelpunkt der Überlegungen der
Bauherr steht.

eausweis.at bietet ein einzigartiges Bau-
und Energieinfo-Tainment in Verbindung
mit Fachkompetenz und Klarheit. Diese
erprobte Methode findet bei diversen
Events, Veröffentlichungen, Bau- und
Haustechnikplanungen, Bauphysik sowie
bei Erstellung von Energieausweisen erfolg-
reich Anwendung. 

Vom Althaus zum smart
building oder einfach

Ökohaus. Sogar die
Gartenlaube wird

mittlerweile zur Energie-
gewinnung genutzt, damit

im gesamten ein Plusener-
giehaus wird, und

natürlich werden die
Gewinne stets dokumen-

tiert sowie visualisiert.

(www.oekohaus.net) 



Der Forschungs-
reaktor im
Wiener Prater

Die Stimme und gute Seele des VÖI die
sich bei uns am Telefon seit 10 Jahren
meldet, wenn Sie den VÖI kontaktieren,
Frau Waltraude Firtik wurde vor nicht allzu
langer Zeit 60 Jahre. Aus diesem Anlass
gratulierte Präsident Diethelm C. Peschak
im Namen des VÖI recht herzlich.

D.Z.

Wer kennt ihn? Vielleicht der eine oder andere von
unseren Lesern von außen. aber wer kennt den einzi-
gen atomreaktor in Österreich von „angesicht zu
angesicht“? diese Möglichkeit ergab sich für eine
kleine gruppe, der auch ich angehören durfte. 

Interessante details über diesen teil der technischen
universität Wien durften wir von kompetenter stelle
erfahren. der Forschungsreaktor mit der bezeichnung
tRIga Mark-II ist seit  dem 7. März 1962 durch-
schnittlich 220 tage im Jahr in betrieb. errichtet
wurde er in den Jahren 1959 bis 1962 von der Firma
general atomic (san diego/ Kalifornien/usa). Ver-
wendet wird er für die ausbildung, Forschung und
Isotopenproduktion. eine genaue beschreibung würde
diesen Rahmen sprengen und ist für interessierte auf
der Homepage unter

http://ati.tuwien.ac.at/fileadmin/t/ati/ati/files/reaktor/ beschreibung/D_text__Bilder.pdf nachzulesen.

die Leistung dieser anlage, die sehr gut überwacht wird beträgt maximal 250 Kilowatt (thermisch), wurde erwähnt. auch
welche Probleme bei der abwrackung von Meilern, die nach dem atomausstieg in deutschland noch in größerer Zahl
anstehen wird, auftreten, wurde besprochen. Heute sind die Möglichkeiten für den abriss solcher atomkraftwerke wesent-
lich vielfältiger als bei der errichtung angenommen, aber andere schwierigkeiten machen derartige weitgehend verstrahl-
te Reststoffe noch immer gefährlich. 

Übrigens nicht immer war dieser Reaktor der einzige in Österreich, nur die in seibersdorf und graz wurden stillgelegt und
in der Literatur ist von einem Minireaktor in der Wiener Hofburg etwas zu finden (vermutlich vor 1945). 

ernst Krause

DIES & DAS
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meinNormenRadar: den aktuellen Stand von
Normen immer am Schirm

DIES & DAS
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Welche normen erscheinen
demnächst? Welche normen
werden überarbeitet, welche

zurückgezogen? Oder welche Version
war vor zehn Jahren gültig? Fragen dieser
art stellen sich viele unternehmen nahe-
zu täglich.

die antworten darauf sind jetzt noch
leichter zu finden: austrian standards,
das österreichische dienstleistungszen-
trum rund um normen, hat soeben das
neue, weltweit einzigartige Online-tool
meinnormenRadar gestartet. Wer wissen
will, wie sich normen verändern, findet
dort rund um die uhr klare antworten.

Mit meinnormenRadar bringt austrian
standards eine neue Qualität in die dar-
stellung der Informationen. bezieher des
neuen services erfahren damit bereits im

Vorfeld, welche norm-Vorhaben geplant
sind oder welche Revisionen und Zurück-
ziehungen anstehen - samt den voraus-
sichtlichen terminen.

die datenbank von meinnormenRadar -
sie wird alle 14 tage aktualisiert
- umfasst folgende dokumente:
ÖnORM, ÖnORM dIn, ÖnORM en,
ÖnORM en IsO, ÖnORM Iec,
ÖnORM IsO, ÖVe/ÖnORM, OnR,
en, Iec, IsO/Iec und IWa, die von
austrian standards, cen bzw. IsO her-
ausgegeben werden. abrufbar sind alle
bibliographischen daten ab dem Jahr
2000.

der neue service von austrian standards
ist unter www.meinnormenRadar.at 
(http://u.d-mail.at/z/8921360144006/
nngrPF7Iyn/14844707)

verfügbar und kann mit allen gängigen
Webbrowsern genutzt werden. die grafi-
sche benutzeroberfläche lässt sich ein-
fach und intuitiv bedienen.
ein einprägsames Farbleitsystem visuali-
siert, in welchem stadium sich ein norm-
Projekt oder eine norm zu einem
bestimmten Zeitpunkt befindet.

die nutzung von meinnormenRadar
kostet monatlich ab euR 20,00 (zzgl.
20% ust.). Personen, die an der entwick-
lung von normen teilnehmen, erhalten
sonderkonditionen.

nähere Informationen und anmeldung
im customer care center von austrian
standards, tel.: +43 1 213 00-444.

Geschlechter- und diversityfreundliche Mediengestaltung in der Technik
Website, Leitfaden und Online-Spiel informieren, beraten und unterhalten.

Im Rahmen des Projekts „GenderTechnikBilder“ widmete sich das Büro für nachhaltige Kompetenz der Gender-Analyse von Kommunikationsmitteln der
technik- und ingenieurwissenschaftlichen Branche. Websites und Image-Broschüren von Universitäten, Forschungseinrichtungen und Unternehmen wur-
den hierfür untersucht sowie Fokusgruppeninterviews mit MitarbeiterInnen der Institutionen durchgeführt. „Geschlechter-Stereotype und Vorurteile gegen-
über Frauen in der Technik sind gesellschaftlich immer noch tief, wenn auch subtil verankert, was auch die Öffentlichkeitsarbeit einzelner technischer
Institutionen zeigt. Ein modernes Berufs- und Rollen-Verständnis setzt sich dennoch Schritt für Schritt durch, da die Branche auf weibliche Talente nicht
mehr verzichten kann und will“, fasst Dr.in Bente Knoll die Ergebnisse zusammen.

Auf Basis empirischer Untersuchungen wurde eine Website, ein integriertes Online-Quiz sowie ein Print-Leitfaden mit Informationen, Tipps und Unterhal-
tung zur gender- und diversityfreundlichen Gestaltung von Medien entwickelt.

vielefacetten.at – die Website
vielefacetten.at bietet praxisnahe Infos und Tipps für techniknahe Institutionen und PR-Verantwortliche, um Materialien der Öffentlichkeitsarbeit gender-
und diversityfreundlich zu gestalten.

VieleFacetten – das Online-Quiz
vielefacetten.at/spiel nähert sich dem Thema Geschlechter-Vielfalt in der Technik auf spielerische Weise und bietet Unterhaltung und Wissenswertes in
einem.

VieleFacetten – der Leitfaden
Die Inhalte von vielefacetten.at, in kompakter Form aufbereitet, finden sich im handlichen Print-Leitfaden, der via office@b-nk.at kostenlos zu bestellen
und unter vielefacetten.at/projektinfo downloadbar ist.

Berichts-Kurzfassungen der Gender-Analyse von Kommunikationsmitteln technisch-ingenieurwissenschaftlicher Institutionen sowie der Fokusgruppenin-
terviews mit MitarbeiterInnen finden Sie ebenso zum Download unter vielefacetten.at/projektinfo.
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BUCHTIPPS

der auflagestärkste bauratgeber
Unser Haus 2013
ist wieder als gedrucktes bauhandbuch
und als komplettes e-book erschienen:

bauen und sanieren ist eine komplexe
und komplizierte angelegenheit. Vieles
gilt es zu berücksichtigen und abzuwä-
gen: baurechtliche Fragen, Finanzie-
rungsfragen, grundsatzentscheidungen
in der Planung, die Wahl der bauweise
und des energiekonzepts, die ausstat-
tung. Über all das und noch viel mehr
erfahren sie in der bereits 7. auflage
unseres bauratgebers unser Haus 2013.
Hier bekommen sie technisch fundierte
Informationen vom Keller bis zum
dach, von der Haustechnik bis zur gar-
tengestaltung. tipps zum selberma-
chen, Hinweise auf passende Literatur
und ein Firmenverzeichnis machen die-
ses Handbuch zu einem unverzichtba-
ren Ratgeber, der mit cleveren Lösun-
gen, pfiffigen Ideen und unzähligen
tipps allen Interessierten bei der Pla-
nung, dem bau oder der sanierung
Ihres bauvorhabens hilft.

die Printausgabe ist frei erhältlich bei
Messen, bankinstitute, Fachhandel,
direktvertrieb usw.

Der Bauratgeber ist GRATIS !

Lieferung gegen ersatz der Manipula-
tions- und Versandspesen von € 5,65 für
ein buch. der erlagschein liegt dem
buch bei. (ein Versand ins ausland ist
nicht möglich)

neu: Komplette e-book-ausgabe zum
download als pdf-dokument unter:

http://www.eausweis.at/images/
2013/downloads2013/UH%202013.pdf

VorSicht-Schau genau hin
Wie Wortwahl, sympathie, innere Hal-
tung unseren persönliche erfolg in
beruf und beziehungen beeinflussen

der titel ist wörtlich zu nehmen. sehen
sie genau hin! Lesen sie hinein, denn es
kann sich FÜR sIe lohnen. der autor
beleuchtet darin alltägliche Fragen wie:

• Was bewirken WORte bei/in uns und
welche Wortwahl bzw. Formulierungen
sind im beruf und in beziehungen hilf-
reich(er)?
• Welchen einfluss hat sympathie und
der eRste eIndRucK tatsächlich auf
unseren persönlichen erfolg? und was
können sie konkret tun?
• Welche Folgen („erfolge“) hat unsere
InneRe HaLtung und wie können
wir diese nachhaltig/zu unserem Wohle
verändern, wenn wir wollten?
• Wie beeinflusst seLeKtIVe WaHR-
neHMung unser aller denken und
letztendlich unser Verhalten anderen
gegenüber?
• Welche nützlichen, erprobten und
umsetzbaren erfolgsstrategien gibt es?
• Wie sinnvoll sind eigene ZIeLset-
Zungen? … und vieles mehr.
dabei ist es ein anliegen des autors,
Ihnen Ideen, anregungen, angebote
und viele Fragen zu einer be -
Wusst(eR)en WaHRneHMung
„der Welt um uns“ anZubIeten.

Lassen sie sich somit auf eine (heraus-
fordernde) entdeckungsreise einladen
... eine Reise, die sich für alle lohnt, die
genau hinsehen und etwas verändern
wollen!

autor: Markus e. Huber
Verlag .buchwerft-Verlag.de, 2011
Isbn: 3863422570, 9783863422578
Länge: 172 seiten

Die Zukunft
der Fertigungstechnik

tagungsband Wiener Produktionstech-
nik Kongress 2012

schriftenreihe des Instituts für Ferti-
gungstechnik und Hochleistungslaser-
technik

band 1
Moderne Fertigung bedarf eines inter-
disziplinären Vorgehens in der entwick-
lung von innovativen Lösungskonzep-
ten. dementsprechend werden beim
Wiener Produktionstechnik Kongress
2012 Vorträge zu aktuellen trends in
der Fertigungstechnik durch vertiefende
blöcke zu den themen Fertigungsver-
fahren, automatisierung und Werkzeug-
maschinen ergänzt. gemeinsam mit
namhaften expertInnen aus Wirtschaft
und Wissenschaft werden neueste ent-
wicklungen und Konzepte in der Pro-
duktionstechnik vorgestellt. die den
Kongress begleitende sonderschau
eröffnet den tagungsteilnehmerInnen
zusätzlich die Möglichkeit, sich zu neu-
esten Fertigungstechnologien und inno-
vativen Maschinenkonzepten einen
direkten eindruck zu verschaffen.
Isbn: 978-3-7083-0872-2
134 seiten, broschiert, Okt 2012
Preis: eur 38,00

Herausgeber
Friedrich bleicher / Martin Obermair

autoren
Friedrich bleicher
Martin Obermair
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AUSZEICHNUNG

Hubert Culik erhält 
Goldenes Verdienstzeichen 
des Landes Wien 
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Culik engagiert sich über das eigene Unter-
nehmen hinaus. Seit Jahren arbeitet er aktiv
im Fachverband der Chemischen Industrie in
der Berufsgruppe der Lack- und Anstrichmit-
telindustrie, deren Obmann er seit 2010 ist,
mit. Die Entwicklung verschiedener Gesetzes-
vorhaben bereicherte er mit seinem Experten-
wissen. So ist es auch ihm zu verdanken, dass
die Lösemittelverordnung so gestaltet wurde,
dass sie für Lackhersteller und Konsumenten
von Nutzen ist und der österreichischen Lack-
industrie Exportvorteile in ganz Europa ver-
schaffte. Weiters wurde auf seine Initiative
hin ein Leitfaden für Corporate Social Respon-
sibility für die Lackindustrie entwickelt und
die freiwillige Umweltvereinbarung der öster-
reichischen Lack- und Anstrickmittelindustrie
verabschiedet. Als Vertreter der österreichi-
schen Lackindustrie im  europäischen Lack-
verband CEPE treibt Culik diese Ideen auch
auf internationaler Ebene voran.

Darüber hinaus ist Culik allgemein gerichtlich
zertifizierter Sachverständiger, Lehrlingsaus-
bildner, hält Vorträge bei nationalen und
internationalen Kongressen im Bereich Lack,
arbeitete in verschiedenen Normungsaus-
schüssen mit und fungierte einige Jahre als
Laienrichter am Arbeits- und Sozialgericht
Wien. Seit Mai 2012 ist Culik außerdem Präsi-
dent des ofi, des Österreichischen For-
schungsinstituts für Chemie und Technik. 

Der VÖI gratuliert EUR ING. Culik, ein Kolle-
ge unseres Verbandes, sehr herzlich zu die-
ser Auszeichnung.

Am 25. Okt-
ober 2012
e r h i e l t

Komm.-Rat Ing.
Hubert Culik MAS, Ge schäftsführer der
Rembrandtin Lack GmbH, im Wiener Rat-
haus das Goldene Verdienstzeichen des
Landes Wien für seine Verdienste um die
österreichische Lackindustrie. Das Land
Wien würdigte damit das langjährige Enga-
gement eines ihrer aktivsten Wirtschafts-
führer, der sich in den verschiedensten
Bereichen für Wirtschaft und Gesellschaft
einsetzt.

Culik ist seit 47 Jahren in der Lackbranche
tätig. Nach der Lehre als Chemielaborant bei
Rembrandtin und dem Ingenieursabschluss
an der Höheren Technischen Lehranstalt für
technische Chemie, den er neben seiner
Arbeit als Lacklaborant er warb, war er in ver-
schiedenen führenden Po sitionen im Unter-
nehmen tätig. Unter seiner Leitung wurde
1989 die neue Produktionsstätte von Rem-
brandtin in Floridsdorf gebaut, die etwa 140
Arbeitsplätze in Wien sichert. 

2005 wurde Culik zum Geschäftsführer der
Rembrandtin Lack GmbH berufen. Sein beson-
deres Augenmerk liegt auf Unweltschutz und
dem Wohl der Mitarbeiter, wofür das Unterneh-
men mehrfach ausgezeichnet wurde, zuletzt
Ende September mit dem European Responsi-
ble Care Award für besonderes Engagement
im Bereich Corporate Social Responsibility. 

OVE-Termine

10. und 11.10.2013
51. Fachtagung der Österreichischen Gesell-
schaft für Energietechnik (OGE) im OVE.
Ort: Graz.

9.4.2013, 9:00-17:00 Uhr, Seminar
„Die neue Blitzschutzvorschrift ÖVE/ÖNORM 
EN 62305“. Im Rahmen dieses Seminars werden
die Grundzüge besprochen und die wesentlichen
Unterschiede bzw. Ergänzungen zur bisherigen
Blitzschutznorm ÖVE/ÖNORM E 8049-1:2001 her-
vorgehoben.
Ort: OVE-Seminarraum, Kahlenberger Straße 2A,
1190 Wien.

10.4.2013, 9:00-16:30 Uhr, Seminar
„Elektrische Eigenerzeugungsanlagen“. Diesel-
stromaggregate, PV-Anlagen und andere elektri-
sche Eigenerzeugungsanlagen im Netzparallelbe-
trieb und im Inselbetrieb.
Ort: OVE-Seminarraum, Kahlenberger Straße 2A,
1190 Wien.

12.4.2013, 9:00-16:00 Uhr, Seminar
„Schalter und Schutzschaltgeräte in Nieder-
spannungsanlagen“. Elektroinstallation in
Gebäuden.
Ort: OVE-Seminarraum, Kahlenberger Straße 2A,
1190 Wien.

6.05.2013, 9:00-17:00 Uhr
7.05.2013, 9:00-16:30 Uhr, Seminar
„Produktmanagement und Produktprogramm“.
Die stetige Marktdynamik erfordert eine konse-
quente und nachhaltige Entwicklung des Produkt-
managements und der unternehmerischen Anfor-
derungen an den Produktmanager.
Ort: OVE-Seminarraum, Kahlenberger Straße 2A,
1190 Wien.

27.5.2013, 9:00-16:00 Uhr, Seminar
„Schutzmaßnahme Nullung in Theorie und Pra-
xis“. Grundlagen der Schutztechnik in Nieder-
spannungsanlagen, Gesetzliche Grundlagen,
Praktische Ausführung, Überstrom-Schutzeinrich-
tungen und Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen als
Schaltgeräte in Stromkreisen mit Schutzmaßnah-
me Nullung, Schutzmaßnahme Nullung und
Zusatzschutz.
Ort: OVE-Seminarraum, Kahlenberger Straße 2A,
1190 Wien.

OVEakademie:
Der Online-Veranstaltungskalender wird fortlau-
fend aktualisiert:
www.ove.at/akademie/kalender.php
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50. Geburtstag

Ing. Martin SCHAUBMAYR
Dipl.-HTL-Ing. 
Herbert INSELSBACHER EUR ING
Dipl. Ing. (FH) Reinold DREXEL
Ing. Christian VOGL
Karl PAUSCH
Ing. Gerd SPITALER EUR ING
Ing. Walter SCHODERBECK
Ing. Peter GÜLLY
Dipl.-HTL-Ing. Mario HEPBERGER
Bmst. Ing. Herwig LUTZ
Ing. Dipl.-Päd. Johann BAYER
Dipl.-HTL-Ing. Bruno SCHMID
Ing. Johann Georg SCHARL

55. Geburtstag

Ing. Manfred SCHACHNER
Ing. Michael KRATSCHMER
Ing. Gottfried GLAWAR
Ing. Gerhard WIESMANN
Ing. Günter HUBER
Ing. Alexander BEZENSEK
Ing. Karl Heinz EBERWEIN
Ing. Andreas HOTTER
Ing. Erich SILLI EUR ING
Dipl.-HTL-Ing. Franz DOSKOCZIL
Ing. Josef MÜHLBACHER
Ing. Reinhard FADERL
Ing. Alois LEGENSTEIN EUR ING
Dr. Reinhard STURMA
Ing. Olakunle Emmanuel PARKINSON
Ing. Andreas SCHIMMELBACH

60. Geburtstag

Ing. Paul PEZZEI
Ing. Johann KASTNER
Ing. Josef SCHWARZBAUER
Ing. Wolfgang WINTERHOLER
Ing. Gerhard BEIN
Ing. Josef PRÜCKL
Ing. Robert SCHRÖCK
Ing. Walter ROSMARIN
Bmst. Ing Paul JUNGWIRTH

Aus den VÖI-Landesgruppen
OBERÖSTERREICH Landesgruppenobmann: Dipl.-Ing. Herbert Steinleitner EUR-Ing.
Stammtisch – jeden 1. Montag im Monat, 18-21 Uhr, Gasthaus Stockinger, Ansfelden, bei Autobahnausfahrt

VORARLBERG Landesgruppenobmann: Ing. Georg Pötscher

Jour-fixe-Termine – jeden 1. Montag im Monat, 9.30-11 Uhr sowie 17-18 Uhr

im GWL-Bregenz, Römerstraße, LEU-Restaurant, Am Leuthbühel, 1. Stock
Anmeldung/Terminvereinbarung erwünscht unter 0650/85 185 95 oder voi.vlbg@aon.at

Die „JOUR FIXE“ der beiden Landesgruppen werden in den Sommermonaten Juli, August und September ausgesetzt. 

65. Geburtstag

Ing. Kurt WIDU
Ing. Manfred FRIEBERGER
Ing. Leopold jun. PLACHY
Ing. Franz Daniel STEGERS

70. Geburtstag

Ing. Peter MAYR
Ing. Peter FRITSCH
Ing. Hans LUDESCHER
Ing. Günter ULLY

75. Geburtstag

Ing. Erich KUGLER
Ing. Norbert GIELER

80. Geburtstag

Ing. Gottlieb MAYRHOFER
Ing. Karl PLATZER
Ing. Manfred WELZL

85. Geburtstag

Ing. Rudolf PLAINER
Ing. Gustav LEDL
Ing. Helmut BAUMGARTNER
Ing. Walter GAMPER
Ing. Helmuth PLATTNER
Ing. Walter HANSLIK

90. Geburtstag

Ing. Ludwig ALBER
Ing. Theodor PFARR
Bmst. Ing. Hans FALKNER
Dipl. Ing. Dr. Gustav GROSS
Reg. Rat Ing. Erwin SCHWARZGRUBER

95. Geburtstag

Ing. Rudolf EBNER

Unsere Mitglieder feiern…
Der VÖI und die Redaktion wünschen allen Geburtstagskindern alles Gute!



VÖI
VERBAND

ÖSTERREICHISCHER
INGENIEURE

www.voi.at . voi@voi.at

PRÄSIDENT Ing. diethelm c. Peschak

VIZEPRÄSIDENTEN
Ing. christian Holzinger euR-Ing.
OsR dipl.-HtL-Ing. dittmar Zoder
Reg. Rat Ing. ernst Krause
Ing. Karl scherz
dipl.-HtL-Ing. Mag.(FH) Mag. Peter
sittler 

SCHRIFTFÜHRER
dipl.-HtL-Ing. Mag. Peter sittler
Ing. Karl schalko

KASSIER Ing. thomas bacik
dI christian Hajicek euR-Ing.

GESCHÄFTSSTELLE DES BUNDESVERBANDES
A-1010 Wien, Eschenbachgasse 9

Telefon +43/1/58 74 198, Fax +43/1/586 82 68
Geschäftszeiten: Montag–Freitag, 8–13 Uhr

Sekretariat: Waltraude Firtik
bankverbindung: Volksbank Wien ag
bLZ 43000, Konto-nr. 42528286000

Landesgruppen und Landesstellen des VÖI

Kärnten
Bundesverband Wien
1010 Wien, Eschenbachgasse 9
Telefon: 01/587 41 98, Fax: 01/586 82 68
voi@voi.at

Niederösterreich
OSR Dipl.-HTL-Ing. Dittmar Zoder
2372 Giesshübl, Rosendornberg-Gasse 15
Telefon/Fax: 02236/457 18
dittmar.zoder@aon.at

Oberösterreich
Dipl.-Ing. Herbert Steinleitner, EUR-Ing.
4490 St. Florian, Pummerinplatz 1
Telefon 07224/412 65, Fax 07224/219 01
steinleitner@elma-tech.com

Salzburg
Ing. Hans Lanner
5203 Köstendorf, Finkleiten 23
Telefon 06216/76 51
mvs-plus@aon.at

Steiermark
Ing. Karl Scherz Eur-Ing.
8047 Graz, Haberwaldgasse 3
Telefon 0316 30 30 82, 0676 541 86 28
k.scherz@eep.at
Landesgruppe:
8010 Graz, Krenngasse 37

Tirol
Bundesverband Wien
1010 Wien, Eschenbachgasse 9
Telefon: 01/587 41 98, Fax: 01/586 82 68
voi@voi.at

Vorarlberg
Ing. Georg Pötscher
6900 Bregenz, Haldenweg 19
Telefon/Fax 05574/792 41, 0650/85 185 95
voi.vlbg@aon.at

Wien, Burgenland
RR Ing. Ernst Krause
1190 Wien, Barawitzkagasse 27/2
Tel.: 01/36 77 316, 0664/944 87 62
ekrause@gmx.at

NICHT VERGESSEN !

termine
MESSEN

8. - 12.4.2013,
„Hannover Messe” Internationale Technologie-
messe. Die Technologiewelt zu Gast in Hannover.
Das ist der Leitsatz der Hannover Messe. 
Ort: Messe Hannover, Messegelände, 
30521 Hannover

19. - 21.4.2013,
„greenEXPO13” Die internationale Umwelt-,
Technologie,- und Green-Lifestyle-Messe.
Ort: Messe Wien, Messeplatz 1, 1020 Wien

23. - 25.4.2013,
„Powtech” Die Powtech ist eines der weltweit
führenden Technologieforen für alle Industrien, die
Pulver-, Granulat-, Schüttgut- und Nanotechnolo-
gie einsetzen.
Ort: Nürnberg Messe, Messezentrum 1, 
90471 Nürnberg

23. - 25.4.2013,
„SolarEnergy” Internationale Messe für erneuer-
bare Energien.
Ort: Messe Berlin, Messedamm 22, 
14055 Berlin

26. - 28.4.2013,
„energie & sparen west” Die Fachmesse zum
Thema Alternative Energien - Bauen Wohnen -
Elektromobilität.
Ort: Messegelände, Innsbruck, 6020 Innsbruck

15. - 17.5.2013,
„intertech Dornbirn” Die internationale Techno-
logiemesse ist Kommunikations- und Bisunes-
splattform. Internationale Aussteller präsentieren
einem fachkundigen Piblikum die neueesten Inno-
vationen, Produkte und deren Anwendungsberei-
che der Branche.
Ort: Messe Dornbirn, Messeplatz, 
6854 Dornbirn

6. und 7.6.2013,
„fair for automation & electronics” Fachmesse
für die Bereiche Automation, Elektronik, Maschi-
nen- und Anlagebau. Dient als Informationsplatt-
form für Entscheider, Einkäufer, Entwickler, Inge-
nieure und Konstrukteure.
Ort: Messe Zürich, Halle 3 + 4, 
Wallisellenstrasse 49, 8050 Zürich

DIVERSES

Informationen zu den TÜV-Kursen erhalten Sie
vom Team der TÜV AUSTRIA Akademie unter: 
- Tel: +43 (0)1 617 52 50-0 

- E-Mail: akademie@tuv.at 

- Online: www.tuv-akademie.at

09.04.2013, 18:15-20:00 Uhr, 
ÖKV-Vortrag mit anschließender Diskussion
„Der elektrische Antrieb des R8 E-Tron“.
Dipl.-Ing. Martin Werner, Leiter der Funktionsent-

wicklung, Audi AG, Ingolstadt.

Ort: Großer Festsaal im Haus der Industrie,
Schwarzenbergplatz 4, 1030 Wien.

10.4.2013, 10:00-17:00 Uhr, 
„12. TÜV-Aufzugstag“. Der Aufzugstag dient

Fachleuten aus der Immobilienwirtschaft, von

Aufzugsherstellern, von Behörden sowie Aufzugs-

betreibern als bewährte Plattform für Informa-

tions- und Erfahrungsaustausch.

Kooperationsveranstaltung mit der Stadt Wien -

Geschäftsgruppe Wohnen/Wohnbau & Stadterneu-

erung.

Ort:Rathaus Wien, Lichtenfelsgasse, 1010 Wien.

23. und 24. 4. 2013, Internationale Dreiländer-
Tagung der energietechnischen Gesellschaften der

Electrosuisse, des VDE und OVE

„D-A-CH 2013“. 
Systemsicherheit und Markt –

Widerspruch oder Symbiose?

Ort: Konferenzzentrum München, Hanns-Seidel-
Stiftung, Lazarettstraße 33
80636 München
Fragen zur D-A-CH 2013:

Telefon: +49 (0)69 63 08-229/-479

Fax: +49 (0)69 63 08-144

E-mail: vde-conferences@vde.com

URL: http://www.vde.com

OVEakademie:
Der Online-Veranstaltungskalender wird fortlau-

fend aktualisiert:

www.ove.at/akademie/kalender.php

Wir bieten alle Seminare auch als Inhouse-Semi-

nare an!
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HINWEIS
geschlechterbezogene aussagen in diesem Medium sind auf grund der gleichstellung für beiderlei geschlechter aufzufassen bzw. auszulegen. aussagen über HtL gelten in diesem
Medium auch für HLFL.


